und Geldſtrafe bis 3 
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Territorien der Vereinigten Staaten Amerilas 
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Vierteljäßriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb 55 Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Nane für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
— 


Nr. 154. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


0. 0. Reichstags⸗Verhandlungen. 
30. Sitzung vom 31. März. 
1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: Hofmann, Friedberg u. A. 
Präſtdent v. Forcken beck: In Folge des in der Sitzung vom 27. d. M. 
dem Präſidium ertheilten Auftrages, Eine Majeſtät dem Kaiſer, Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, Ihren K. K. Hoheiten dem 


Kronprinzen und der 


erb die ehrfurchtsvoll innige Theilnahme des Reichstages bei dem 
ſo plötzlichen Tode des Prinzen Waldemar auszusprechen, hat das Präſidium 


dis Reichstages die betreffenden Audienzen nachgeſucht. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat darauf geſtern Nachmittag um 3 Uhr das Präſidium des Reichs⸗ 
a längerer Audienz huldreichſt empfangen und das Präſidium aus⸗ 
drücklich beauftragt, dem Reichstage Seinen tiefgefühlten Dank für die aus⸗ 
AR Theilnahme zu übermitteln. Unmittelbar darauf geruhten J. 
die Kaiſerin das Praͤſidium des Reichstages zu empfangen und den 
Ausdruck der Theilnahme entgegenzunehmen. J. M. die Kaſſerin beauf⸗ 
tragte das Präſidium, ebenfalls Ihren tiefgefühlten Dank dem Reichstage 
auszudrücken. — Heute Morgen 11% Uhr empfing Se. K. K. Hobeit der 
Kronprinz das Präsidium. Kaiſerliche Hoheit ſprach in lebendigen warmen 
orten für die ihm wohlthuende Kundgebung der Theilnahme Seinen be⸗ 
ſonderen Dank aus und beauftragte uns noch insbeſondere, dem Reichstage 
mitzutheilen, wie tief es ihn gerührt habe, daß die erſte Kundgebung der 
Theilnahme, die er überhaupt empfangen, die des Reichstages in dem betr. 
telegraphiſchen Sitzungsbericht geweſen ſei. 42 

Eingegangen il ein Geſetz⸗ Entwurf, betreffend die Anfechtung von 
Rechtshandlungen eines Schuldners außerhalb des Concurs⸗ 
der fahrens. : 

Nes der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Bee der Abgg. 
Reichenſperger und pon Kleiſt⸗Retzow betreffend den Wucher. — 
örſterer beantragt die Zinſen aus Handelsgeſchäften auf 6, bei allen 
anderen Geldgeſchäften auf 5 Procent zu firiren; bei Darlehen und Schulden 
nes Kaufmannes können mehr als 6 Procent bedungen werden; Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, gewerbliche e und Verſicherungs⸗ 
a en auf Gegenſeitigkeit ſtehen den Kaufleuten gleich. Der Zinsſat 
ann auf 8 Procent erhöht werden, wenn der Einzelrichter des Wohnortes 
die Angemeſſenheit des hoͤheren Satzes nach den obwaltenden Verhältniſſen 
heſcheinigt. Zupiel gezahlte Zinſen werden vom Capital abgezogen und 
können eventuell innerhalb drei Jahren mit Zinſen zurückgefordert werden. 

25 chleierung des Sachverhaltniſſes, Benutzung der Noth, der Unerfahren⸗ 
beit und des Leichtſinnes in en e Abſicht werden mit Gefängniß 
und Geldſtrafen bedroht. Außerdem ol die Wechſelfähigkeit auf die in 
as Handelsregiſter Eingetragenen, die genannten Geno enſchaften und 
deren Mitglieder im Verkehr mit denſelben beſchränkt werden. 
„Für den Fall der Ablehnung dieſes Principalantrages beantragt Reichen⸗ 
ſperger in dem Abſchnitte: „Betrug und Untreue einen neuen § 263 a in 
das Strafgeſetzbuch aufzunehmen, nach welchem die Ausnutzung der Noth, 
der Unerfahrenheit und des Leichtſinnes in e er Ai mit 
Gefängniß bis zu 1 Jahr und Geldſtraſe bis zu : Mark beſtraft 
werden, eine gerichtliche Aan ier die nur bis zu 8 Procent ſtatt⸗ 
finden ſoll. Kaßerdem wird auch hier die Beſchränkung der Wechſelfähig⸗ 
leit vorgeſehen. 

Die Abgg. v. 
Strafgeſetzbuch,? 
Paragraphen n nach 


der bürgerlichen Ehren⸗ 


rechte beſtraft werden ſoll. Dieſe Vorſchriften ſollen auch auf Pfandleiher 


und R 


9. R 
führte Zins⸗ und Wucherfreiheit widerſpricht dem Rechtsbewußtſein des 
Volles und die dringliche Nothwendigkeit einer Remedur iſt in der P 


eſprochen, daß dies eines ehrlichen Beamten 
0 ſolcher Widerſpruch zwiſchen en und Moral darf 
en. i zu, an den de 1 8 bau 5 0 le 

„ um den Druck des Capitals noch unerträglicher 
ce nennen e Reaction dagegen herbeizuführen. Das geſetz⸗ 
nölchen Zinsfuß entſpri t. Procent iſt das richtige, weil es dem landes⸗ 


it 050 del An ar Auönahmfälle nach Feſtſtellung der Angemeſſen⸗ 
15 mischen Kirchenſtaat galt und n 8 Procent zulaſſen, ein Satz, der im 


fe zlihe Capital nur durch 


a ( ntern 1 
wirkt auch in den capitalveichiten Vanden n 
erwieſen 4 eine Entwerthung 
In a Luke 13 den 8 
1 eſtehen ſtrenge Wuchergeſetze. 
ee acdc 1 1 5 15 8 
gerechtigkeit, dag Geldcay . reiſprechungen 
? eſchränkungen zu 

Capitalien nicht N Alle Geſebe 


Die Juſtiz ſteht dem 2 


machen bier einen Unterſchied und das Geſetz von 1867 J 


Schuldner, der mehr als 6 Procent für ein Darlehn ver 5 Ver, 
kündigen. Will man kein 


ntrag 
Indeſſen ein jedes Geſez, ma wie es will, das d 
entgegentritt, wird eine Woblthat ein; auch das ſchwächliche ierreichſche 
Geſeg bat in der But alizien ſchon jo ſegensreich gewirkt, daß 
man feine Ausdehnung auf die ganze Monarchie verlangt hat 

Das Oderlandesgekicht in Lemberg hat die reprimirende Wirkung des 
Geſehes lobend conſtatirt. Eine ſſchere Wirkſamkeit deſſelben it aber nur 
zuit dea ten bei Cinjhränkung der abſoluten allgemeinen Wechſelfähigkeit, 
mit der wir einzig in allen Ländern daſtehen, auf die in das Handels“ 


* 


kegiſter eingetragenen Kaufleute: 


Andern wenigstens nur aus der Tratte, nicht dem eigenen Wechsel, der 
Se Mt Wucierwegſele Hetatte, Im oterteiciſcen N 


DB, die von ihm als Miniſter jur 


on furchtbarer Schädlichkeit 


eweſen und deshalb möglichſt bald wieder ab ; 
i glichſt © i uſcha 5 
an reine ejolution in Diefem Cinne, Die a 7 5 Zurich 
Reichstag 1 75 haben 1 eee gefaßt. Nicht der deutſche 
eg Deinen, ale ichter in dieſer großen Frage, fondern die 
Don a : 1 21 * h 
von Jahren Pi leiſt⸗Rezow: Das Wort „Wucher“ iſt ſeit einer Reihe 


uchers iſt nicht aus dem Leben des 

Subbaſtation bender Name nich aus dem Munde des Volles. 8 

Su en, dedohnt oder den einleitenden Verhandlungen über ein Con. 
em Sbeiß, wie ſich da verborgene Schäden zeigen, die dem 

en Qumalt, den Richtern ſchon lange vorher aus den 


8 1 
die Auffaſſung des Wer Geſetzgebung geſchwunden, et ven und 


„det häufig ein, es handele ſich um majorenne Leute. 


echſelprozeß wird in anderen] A 


ie Wucherer ſreſſen ſich in eine wirthſchaftlich evon ſel 


er 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, wege Sonntag einmal, Montag 


. 


Dinstag, den 1. April 1879. 


zweimal, an den übrigen reimal erjcheint. 


Griftenz ein, wie die Würmer in einen abſterbenden Baumſtamm und um⸗] Handlung, und als ſolche unverbündlich. Wir können aus den bereits an⸗ 


lagern fie wie die Raubpögel einen verweſenden Leichnam. Im Jahre 1877 
wurde in der Petitions⸗Commiſſton des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über 
die Rückkaufsgeſchäfte verhandelt und in dem Bericht des Geheimen Raths 
Jacobi war zu leſen: „Als das Wort „Wucher“ aus dem Wörterbuche ge⸗ 
ſtrichen war, von da ab konnten auch keine wucherlichen Pfandgeſchäfte mehr 
eriftiren, und damit war die Schranke gefallen, welche dem Cmporblühen 
der Rückkaufsgeſchäfte bisher im Wege geſtanden, und die nunmehrige Ent: 
ſtehung und raſche Vermehrung derſelben iſt ein Beweis, daß das Bedürfniß 
vorhanden und nur künſtlich niedergehalten war. Jetzt zählt Berlin ſchon 
einige Hundert Rücklaufshändler.“ So iſt in einer gedruckten Erklärung 
des „Vereins zur Wahrung der Intereſſen der Berliner Rückkaufshändler“ 
vom Januar 1877 zu leſen, welche beſtimmt war, den gemeinnützigen Stand 
der Rückkaufshändler, bisher „ein Opfer der Verläumdung“, in der öffent⸗ 
lichen Meinung zur Anerkennung zu bringen und von der ordinären Geſell⸗ 
gen 7 8 Pen cheinſchieber und Pelz⸗ und Leinwandnepper zu ſondern.“ 
eiterkeit. 
erner wurde im Bericht ausgeführt, daß durch ganz Deutſchland das 
Rückkaufsgeſchäft ſich weſentlich vermehrt hätte und bis zu 200 pCt. genom⸗ 
men würden. Vorgeſtern hat mir eine Deputation der Berliner Rückkaufs⸗ 
händler mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Antrag einen Beſuch abge: 
ſtattet und mich um ein Geſpräch über dieſe Frage gebeten. Da haben ſie 
mir ſelbſt mitgetheilt, ſie gingen nicht bis 1 0 200 pCt., ſondern d 
bis zu 60, bei kleinen Objecten bis zu 100, im Durchſchnitt alſo bis zu 
80 pCt., und daß in Berlin gegenwärtig über 1000 Rücklaufsgeſchäfte be: 
ſtehen. Ich habe es nicht glauben wollen und fragte wiederholt: über 1000 
a, über 1000. Sie gaben als einen weſentlichen Vortheil an, daß es mit 
einem Capital von 5000 Thalern betrieben werden könne, die 1000 Geſchäfte 
arbeiten 90 mit 5 Mill. Thlrn., die 80 pCt. abwerfen. Die früheren 
Pfandleihgeſchäfte konnten bis zu 18 pCt. nehmen. Setzen wir einmal 
20 pCt. rund und ziehen die von der obigen Summe ab, ſo bleiben immer 
110 3 Mill. Thlr. übrig, die in Berlin ſeit dem Geſetz von 1867 jährlich 
mehr von den Elendeſten und Aermſten der Stadt gegeben werden. In 
Suͤddeutſchland ſtehen die kleinen Eigenthümer auf dem Lande vor der Ge⸗ 
fahr einer völligen Beſitzveränderung in Folge von Wuchergeſchäften. Ein 
in der kartographiſchen Abtheilung des großen Generalſtabes angeſtellter 
tüchtiger und fleißiger Lithograph bedurfte eines Darlehns zu ſeiner Ver⸗ 
beirgthung und wurde an eine ae ewieſen. N 
Frauen haben einen viel größeren Fonds pon Liebe und Aufopferungs⸗ 
fähigkeit als Männer, find aber, wenn die Grenze der Sitte überſchritten 
iſt, erbarmungslos und ſcheußlich wie kein Mann. Dieſe Frau ſagt: ja, 
ohne Zinſen, aber Sie müſſen hier den Schuldſchein eines Andern über 
ein Darlehen von 2000 Thlr. als Bürge unterſchreiben. In Folge deſſen 
wird er verklagt und auf die 2000 Thlr. verurtheilt. Seine Behörde kann 
keinen Mann dulden, der ſo abhängig iſt durch eine Schuld von Thlr., 
er perliert, noch nicht definitiv angeſtelt, ſein Brod. Jetzt würde er ein 
Gehalt von 1200 —1400 Thlr. haben, ſtatt deſſen lebt er fein halbes Leben 
in der Schuldknechtſchaft dieſer Frau. Es handelt ſich nicht um Offiziere, 
um Beamte, wo man die Achſeln zuckt, wenn man don derartigen Ver⸗ 
bindlichkeiten ſpricht, als ob ſie gar nicht zur deutſchen Nation gehörten 
und wir nicht mit für fie zu forgen hätten; in dieſen Dingen liegt nicht 
Alles an den Perſonen, ſondern ſehr vieles an den Verhältniſſen, denen 
abgeholfen werden muß. Wenn wir aber nur ein „Wenn“ und „Aber“ 
über die ſtrafrechtliche Bedeutung der Handlung haben, die einen ordent⸗ 
lichen Mann in elende Schuldknechtſchaft gebracht hat, dann ſind wir ſelbſt 
von den Wucherranlen einer dani Doctrin derart gefeſſelt, daß wir 
bankerott ſind, und daß wir liquidiren und Anderen Plaß machen müſſen, 
die Hilfe 1885 (Murren links.) Die Landeshoheit macht durch Auf⸗ 
drückung ihres Stempels das Geld zum Werthmeſſer aller anderen Werthe, 
daher ſteht ihr das Recht zu, Zinsbeſchränkungen einzuführen. Die Frage 
iſt nur, wie weit die jetzige Geſezgebung ſchon eingewurzelt iſt und ob nicht 
ihrer Beſeitigung unüberſteigliche Hinderniſſe entgegenſtehen. Die Be⸗ 
ſchränkung der Wechſelfähigleit will ich nicht principiell ablehnen, aber es 
iſt überaus ſchwierig hier dem Leben entſprechende Beſtimmungen zu treffen. 
Nach dem Antrag Reichenſperger ſind der große Schubmacher und der 
große Grundbeſitzer, wenn er nur Landwirthſchaft treibt, nicht wechſelfähig, 
dagegen wohl der kleine Krämer und der kleine Landwirth, wenn er zufällig 
Lehmboden hat und Ache Ziegeln brennt. Auch der Grundbeſitzer ohne 
landwirthſchaftliches Nehengewerbe kann manchmal des Wechſels dringend 
bedürfen. Sehr bedenklich iſt auch die Ausſchließung der Handelsgeſchäfte 
von der Zinsbeſchränkung, das heißt, die kleinen Diebe hängen und die 
großen laufen laſſen. Der Staat kann zwar den Zinsfuß beſchränken, aber 
er kann nicht Jedem, der Geld bedarf auch Geld zu einem beſchränkten 
Zinsfuß verſchaffen. Es giebt Fälle, wo theueres Geld werthvoller iſt als 
gar keins. Ein kranker Majoratserbe muß auf ärztliches Anrathen nach 
Cavpten reifen, ohne die Mittel dazu zu beſitzen und ohne ſie von dem jetzigen 
Majoratsbeſitzer erlangen zu können, Leiht ihm ein Pripatmann bis zum 
Antritt ſeiner Erbſchaft das nöthige Geld, ſo iſt ein Zinsfuß von 300 Pro⸗ 
cent wohl gerechtfertigt, denn hier wie vielfach iſt der höhere Zinsſatz der 
Ausdruck eines mehr oder weniger gewagten, an und für ſich gerechtfertigten 
Geſchäftes. Es giebt Beamtendarlehnsvereine in der Provinz, die ſehr 
ſegensreich wirken, die aber durch einen höheren Zinsfuß ihre zahlreichen 
Ausfälle decken müſſen. Ich bin angeſichts aller dieſer Schwierigkeiten der 
Anſicht, daß wir nicht beſtimmte Vorlagen über die Beſchränkung des Zins⸗ 
fußes und der Wechſelfähigkeit machen können, ſondern das der Regierung 
nach eingehender Enquete überlaſſen müſſen. Erſtaunt bin ich allerdings 
darüber, daß die Regierung bisher zu dieſer wichtigen Frage keine Stellung 
genommen 6 und hoffe, daß dies im Laufe dieſer Debatte geſchehen wird. 
Die Sache ift ſehr wichtig, denn wer wenig Geld hat, iſt Diener; wer 
viel Geld hat, iſt Herr, und wer Geld hat wie Rothſchild, iſt wie ein König. 
Die frühere Lehnshoheit baſirte auf Treue und Glauben nach oben und 
unten, die Geldherrſchaft entbehrt aber jeder ſittlichen Grundlage und iſt 
deshalb eine viel größere Laſt. Der Unterſchied von Arm und Reich er⸗ 


regt aber nicht den Haß der großen Maſſen, wo der Reichthum gepaart iſt 


mit einer menſchlichen Behandlung der Armen, wohl aber, wenn das Geſetz 
den Wucherer ſtützt und ihm ſeinen Arm leiht zur Vergewaltigung der Be⸗ 
drängten. Das iſt ein wirkſames Mittel im Kampfe gegen die Social⸗ 
demokratie. Wir müſſen den Wucher zunächſt ſtrafrechtlich treffen; denn er 
iſt unſittlicher als der Diebſtahl und ſtebt dem ag > nahe. Man wen: 

a x N ber i auch 
viele Verträge handlungsfähiger Leute, die ungiltig find, weil fie uner⸗ 
laubte Sanblangen betreffen. Bei den Lune Hale nene iſt häufig die 
volle Handlungsfähigkeit auch des majorennen Darlehnsnehmers beſchränkt. 
Die Kriterien, welche jetzt ſchon den Wucher mit Minorennen ſtrafbar 
machen, hören doch nicht plötzlich mit dem 21. Jabre auf und die Majoren⸗ 
nität vermindert doch nicht die Strafbarkeit des Wucherers. Nicht die Aus⸗ 
beutung der Noth allein muß ſtrafbar ſein, ſondern auch die der Nothlage, 
in welche auch der Begüterte kommen kann. Es fragt ſich, ob in unſerem 
ntrage für den Richter die nöthigen Kriterien gegeben find. Eine bloße 
Conſtituirung der Ueberſchreitung des landesüblichen dan — ein übri⸗ 
gend ganz vager Begriff — wäre eine rohe Art der Judicatur. 

u der obſectiven Ueberſchreitung des Maßes — die unter Umſtänden 
durch großes Miſtco gerechtfertigt fein kann — muß der ſubjective Dolus 
kommen. Die preußiſchen Richter werden alle Verhältniſſe richtig würdigen 
können. Unſer Antrag trifft die Darlehen und die denſelben nabetebenden 
Ereditgeſchäfte. Er beſcräntt ſich nur auf Geldforderungen, ſchließt aber 
die Handelsgeſchäfte nicht aus, denn er trifft auch die in der Form von 

andelsgeſchäften verſchleierten Wuchergeſchäfte. Deshalb iſt auch die Ceſ⸗ 
ion der wucherlichen Forderung, wenn der Ceſſionar von der Natur der⸗ 
elben weiß, ſtrafhar. Der einzelne wucherliche Fall muß ſtrafbar fein, weil 
erſt auf Grund dieſer Beſtrafungen der ſchändliche gewohnheits⸗ und ge: 
werbsmäßige Wucher conſtatirt und zur Beſtrafung gezogen werden kann. 
Wir haben bei dem letzteren auch dem Richter das Maximum der Strafe 
überlaſſen. Wenn wir erſt unſere Strafbeſtimmungen gegen den Wucher 
durch ejebt haben werden, dann werden die 2 75 auf die ae 
ſt eintreten. Denn dann iſt der wucheriſche Vertrag eine unerlaubte 


9 Br rte! 1 
Reichenſperger enthält mehrere große civilrechtliche Eingriffe. 


geführten Gründen nicht für den Antrag Reichenſperger ſtimmen. Wir 
können den Amtsrichter nicht zum wirthſchaftlichen Vormund machen. Unſer 
Antra ſchafft weſentliche Hilfe auf ſtrafrechtlichem und civilem Gebiete; 
das Weitere können wir der Regierung überlaſſen. Auch die Liberalen kön⸗ 
nen für unſeren Antrag ſtimmen, denn ihre freie Geſetzgebung bleibt dabei 
intact. (Beifall rechts.) 

Abg. Freund: Es handelt ſich darum, den ſittlichen Anſchauungen 
der Nation von der Verwerflichkeit und Strafbarkeit des Wuchers Rechnung 
zu tragen, ohne den Verkehr zu beſchränken. Die Varietät der Anträge be⸗ 
weiſt, wie ſchwierig es iſt, wirthſchaftliche Geſetze zu ändern, die das Product 
des geſammten wirthſchaftlichen Lebens ſind. Der Antrag Reichenſperger 
beſchränkt die Wechſelfähigkeit zwar nominell, ſtatuirt aber eine Reihe von 
Ausnahmen. Er enthält ferner die Unterſcheidung von Berufsklaſſen, welche 
die Geſetzgebung nicht mehr kennt, da fie nach objectiven Kriterien entſcheldet. 
Der Antrag ſetzt ein Zinsmaximum feſt, nimmt aber die Kaufleute und die 
eingetragenen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften aus. Die Rüde 
ſichtnahme auf die letzteren iſt anerkennenswerth, aber Jedermann kann 
dieſen aa aan beitreten und damit hört die Schranke auf. Wäh⸗ 
rend der Giltigkeit der Wuchergeſetzgebung gelangten nur ſehr wenige Fälle 
von Wucher zur Cognition der Gerichte und in der Mehrzahl handelte es 
ſich zudem um geringe Summen. Der Grund hierfür liegt nicht in der 
Ohnmacht der Gerichte, wie der Abg. Reichenſperger annimmt, ſondern in 
der Macht der Verhältniſſe und der Diseretion, die ſich auf dieſem Gebiete 
von ſelbſt einſtellt. Der öſterreichiſche Juſtizminiſter Glaſer hat auf die 
Frage, ob er die in zwei Kronländern geltenden Wuchergeſetze nicht in der 
ganzen Monarchie einführen wolle, dies nicht i an können. Der Antrag 
des Abg. von Kleiſt⸗Retzow erſtreckt ſich auf die Pfandleiher und Rückkaufs⸗ 
händler mit Unrecht, denn dieſe San gehört der Landes: und nicht der 
Reichsgeſetzgebung an. Die Fortſchrittspartei ſtellt ſich zu der Regelung der 
Materie nicht auf einen völlig negativen Boden und wird für ihre com⸗ 
miſſariſche Behandlung ſtimmen. 

Die deutſche Reichspartei (Fürſt Hohenlohe und Genoſſen) beantragt die 
Ueberweiſung der Anträge an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern und 
motivirt dies u. A. durch das Bedürfniß, die rechtliche, wie die wirthſchaft⸗ 
liche Seite der Frage eingehend zu unterſuchen. 

Abg. Dreyer hält ein geſetzgeberiſches Einſchreiten für nothwendig, denn 
viele Leute betrachten bereits die Wuchergeſetze für ganz legal. Ein baileri⸗ 
ſches Appellationsgericht hatte eine Klage abgewieſen, weil 500 Procent 
Zinſen ausgemacht waren; der Gläubiger beſtand auf der weiteren Ver⸗ 
folgung der Sache bis in die höchſte Inſtanz, denn er ſei in Folge der Abs 
wütet als Wucherer gebrandmarkt und das Urtheil des oberſten Gerichts 
müſſe ihn wieder als Ehrenmann hinſtellen. Aber es iſt ſehr mißlich, Zins⸗ 
taxen wieder einzuführen und die Entſcheidung für ein Maximum namentlich 
während der berrſchenden Calamität ſehr ſchwierig. Der Begriff des 
Wuchers, wie er ſich im Leben herausgebildet, ſteht auch mit dem Zinsfuße 
Ber: nicht in Verbindung. Der Abg. von Kleiſt hat ſelbſt geſagt, daß in 

eſtimmten Fällen hohe Zinſen Wucher ſeien, in anderen dagegen nur eine 
Verſicherung gegen das Riſico. Wenn in Frankreich die Zinstaxre fällt, 
ſcheint nur noch eine Frage der Zeit zu ſein. Die Grenze für die Ein⸗ 
ſchränkung der Wechſelfähigkeit iſt ebenfalls ſchwer zu ziehen. Abhilfe auf 
dieſem Gebiet läßt ſich nur durch das Strafgeſetz 1 — und finden. 


Der Thatbeſtand läßt ſich, wenn auch ſchwer, vefiniren, eben jo wie der 


Richter zu prüfen hat, ob gewinnſüchtige Abſicht vorliege. Man wendet 
ein, das Strafgeſetz werde keinen Erfolg haben; nun, eben fo gut wie trotz 
der Beſtrafung des Diebſtabls noch fortgeſtohlen wird, wird auch fort⸗ 
gewuchert werden. Zu bedenken iſt auch noch, ob nicht, wenn man gegen 
den Gläubiger, der ſich übermäßige Vortheile bedingt, ſcharf einſchreitet, 
auch gegen den Schuldner vorzugehen ſein wird, der ſich dann vielleicht durch 
allerlei Chikanen der Zahlung entziehen will. Dieſe Einzelnheiten können 
aber nur in der Commiſſion unterſucht werden. 


bg. v. Schorlemer⸗Alſt: Nachdem die Geſetzgebung ſich auf Gebiete 


ausgedehnt, wo ſie nichts zu thun hat — ich erinnere nur an den Cultur⸗ 
kampf — lann fie auch dem Wucher entgegentreten, gegen den der Abg. 
v. Kleiſt mehr Entrüſtung gezeigt, als wirkſame Mittel der Bekämpfung 
nachgewieſen hat. Denn die allgemeine Wechſelfähigkeit, die er beſtehen 
laſſen will, würde das beſte Mittel ſein, um das Geſetz zu umgehen, gerade 
die Grundbeſitzer wären beſſer daran, wenn ſie die Wechſelreiterei unter⸗ 
ließen, wie dies im Weſten geſchieht. Der Abg. v. Kleiſt hat dann gemeint, 
wir ließen die großen Diebe laufen, die kleinen hängen. Nun, wenn die 
Herren an der Börſe ſich gegenſeitig bewuchern, fo iſt das zwar nicht hübſch, 
läßt uns aber ſehr kalt. Stahl hat übrigens die allgemeine Wechſelfähig⸗ 
keit im Gegenſatz zu Herrn v. Kleiſt als eine Calamität bezeichnet. Die 
Rückkaufshändler wollten mir eine Deputation von fünf Männern zuſenden, 
ich ſagte, ich hätte an einem ſchon genug, und der hat mir dann mit großer 
e nachzuweiſen geſucht, daß 60—80 Procent nur ein mäßi⸗ 
ger Zinsfuß ſei, daß ihr Geſchäft lediglich die humanitäre Aufgabe habe, 
den Armen zu helfen. (Heiterkeit) Die Geſetzgebung hat zu viel Rückſicht 
auf den Handel genommen und zu wenig auf die Production. So wie 
dürft Bismarck in der Zollpolitik zu feinen alten Grundſätzen zurückgekehrt 
iſt, ſo wird er auch auf dem Gebiete der Wuchergeſezgebung wieder um⸗ 
kehren. Die Zuſtände charakteriſirt ein Erkenntniß des Reichsoberhandels⸗ 
gerichts vom 9. September 1878, nach welchem in Preußen ein Kind nach 
Vollendung des 7. Lebensjahres Wechſelverbindlichkeiten eingehen kann, wenn 
der Vater oder Vormund ihm dies mündlich erlaubt oder nach der Accep⸗ 
tation dieſe genehmigt. (Heiterkeit.) Von dem Verein weſtfäliſcher Grunde 
beſitzer liegt jetzt eine Petition auf Beſchränkung der Wechſelfähigkeit für 
dieſen Stand vor, man iſt dort alſo nicht ſo empfindlich gegen dieſe Zurück⸗ 
ſetzung binter andere Stände. Befreiung von dieſem Privilegium wird dem 
Grundbeſitz zum Heile dienen. 

„Staatsſecretär Friedberg: Die Warnung des Abg. v. Kleiſt, die Re 
gierung möge der Frage nicht mit verſchränkten Armen zuſehen, verpflichtet 
mich hier die Auffaſſung darzulegen, die ich als Vertreter des Reichsjuſtiz⸗ 
amts auszuſprechen berechtigt bin, ohne damit den Entſcheidungen der ver⸗ 
bündeten Regierungen zu präjudiciren. Trotz der ſachlichen Exörterungen 
der Abgg. Reichenſperger und v. Schorlemer meine ich nicht, daß die Geſetz⸗ 
gebung 1 55 thun würde, wenn fie auf dem von Reichenſperger eingeſchla⸗ 

enen Wege den wirklich vorhandenen 10 ie zu beſeitigen unternehme. 

Daß ein ſolcher vorhanden iſt, erkenne ich ſehr wohl an, und ich habe mich 


ſchon vor Monaten genöthigt geſehen, mich darüber zu informiren, ob die 


Aufhebung der Zinsgeſetze wirklich dahin geführt habe, daß ein erorbitanter 
Wucher getrieben worden und ob der vorhandene Nothſtand eine unmittel⸗ 
bare Folge der allgemeinen Wechſelfäbiglkeit iſt. Die Antworten, welche mir 
darauf gegeben ſind, Ihnen heute mitzutheilen, wäre verfrüht; denn ich 
hoffe, Sie werden die vorliegenden Anträge einer Commiſſion überweiſen, 
mit der die verbündeten Regierungen Hand in Hand zum Austrag der 
Frage zu kommen bemüht ſein werden. Aber ich fürchte, daß wenn Sie 
nach dem Vorſchlage des Abg. Reichenſperger eine geſetzliche Zinstaxe ein⸗ 
führen und die Wechſelfähigkeit beſchränken, Sie das Erreichbare nicht er⸗ 
reichen, weil zu viel dom der Geſetzgebung verlangt wird. 

Der Hauptübelſtand liegt in der wucheriſchen Ausbeutung der Noth; 
hier muß der Hebel angeſetzt werden, um, wenn e ubelfen. Thun 
wir das, ſo machen wir keinen Eingriff in die ſeit fünfzig 
Entwickelung unferer Civilgeſetzgebung, die ſeit der Wechſelordnung und 
dem Handelsgeſetzbuch bemüht iſt, die Zinstaxen zu verlaſſen und die 
Wechſelfähigkeit auszudehnen, und wir bemühen uns dann, die Sache im 
Strafgeſetzbuch zu regeln, das ich auf dieſem Gebiete für lückenhaft halte. 
(Beifall.) Möglich, daß auch nach dieſer Ergänzung die von den Vor⸗ 
rednern geſchilderten Mißſtände nicht aufhören; und es dürfte die Frage 
ſpäterer Geſeßgebung ein, ob wir nach dem erſten Schritte noch ergänzende 
Schritte, vielleicht auch in der Civilgeſetzgebung zu thun haben. Die Re⸗ 
gierung wird die Anträge prüfen und vielleicht wird ſich in der Commiſſion 
eine Vereinbarung erzielen laſſen, die wenigſtens die ſchroſſſten Mißſtände 
beſeitigt. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Geß: Die Anträge erregen mancherlei Bedenken. 
4 2 9 i Der Wechſe 
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Mt allerdings in Kreiſe eingedrüigen, die b 
eh a er allesdings den Wucher, aber dureh eine nicht 
ſoliden Geſchs“ auſchränkung der Wechſelfähigkeit triff man auch die 
B. der . ue. Auch der Zinsfuß bedarf wegen verſchiedener Momente, 
1 „Sicherheit, eines gewiſſen Spielraums. Man müßte dem Wucher 
u) die Errichtung guter Credit⸗Inſtitute entgegentreten. In Betreff der 
Horgeſchlagenen Strafbeſtimmungen it es ſchwer, den Thatbeſtand des 
Wuchers genau zu firiren, wenn man nicht dem Richter carte blanche 
geben will. Dieſer Anforderung entſprechen die geſtellten Anträge nicht 
überall, die eine Commiſſion gründlich prüfen muß. 85 
Abg. Frhr. v. Marſchall: Der Satz, daß Geld Waare ſei, treffe für 
die haute finance zu, aber nicht für die Hütten der Armuth. Der Antrag 
Reichenſperger ſei zwar ſchneidig, aber auch zweiſchneidig. Beim Wuch, 
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komme viel auf die ſubjective Abſicht an, da müſſe der Richter größeren 


n nn 


sieben nicht bedürfen, fein for⸗ 
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esrath erledigt werden wird. Es iſt dies um ſo mehr zu hoffen, 
als die Regierungen durch die Commiſſarien, von 2 ſie Be 
Zolltarif Commiſſion vertreten werden, ſteis über den Gang und die 
Ergebniſſe der Berathung unterrichtet geweſen ſind. Unter der Vor⸗ 
ausfegung dieſes Verlaufs der Geſchäfte wird man zugeben müſſen, 
daß 1 Tagen dem Reichstag ſämmiliche Vorlagen übergeben fein 
7 8 5 Daraus ergiebt sich, wie berechtigt der Wunſch iſt, daß der 
Ralchztag feine Berathungen nicht durch eine zu lange Ferienpauſe 
unterbrechen möge. — Die Ausführung der beabſichtigten An ord⸗ 
nungen in Bezug auf die künftige Leitung des von dem Miniſterium 


Spielraum für fein Urtheil haben. Er conſtatire mit Freuden die alljeitip el für öffentliche Arbeiten getrennten Handelsminiſterums finden 


Bereitwilligkeit des Hauſes, dieſer Frage näher zu treten. 
Die Anträge werden faſt einſtimmig einer Commiſſion von 21 Mi’ 


dadurch eine Verzögerung, daß der Präſident des Reichskanzler⸗ 


dern überwiesen. ‚glie: | Amtes, welcher für die Leitung des preußiſchen Miniſteriums 


Schluß 5% Uhr. Nächſte Sitzung: Dinstag 11 Uhr. (Inte i 
Ritter Naprungemittegefeb; Vogelſchutz.) 8 br. Inter. pellation 


Berlin, 31. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni en 
bisherigen Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angeles“ betten — 
Miniſter Dr. Friedenthal, zum Minister für Landwi ithſchaft, Domänen 
und Forſten, und den bisherigen Miniſter für Handel. Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten, Staats⸗Miniſter Maybach, zum iniſter der öffentlichen 
Arbeiten ernannt, den letzteren auch mit der ein wäligen Fortführung der 
Verwaltung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe beauftragt. 

Se. Majeſtät der König hat den erſten Oberlehrer am Gymnaſium zu 
Glüditadt, Dr. Detlef Detlefſen zum Ghmnaſial⸗Director ernannt. 

Se. Majeſtät der Küng dat dem Superintendenten Fiſcher zu Paſe⸗ 
walk den Rothen Avier⸗Orden dutter Klaſſe mit der Schleife; dem Oeko⸗ 
nomie⸗Rath Dr. phil Stadelmann zu Halle a. S., dem Regierungs⸗ 
Secretär, Rechnungs⸗Rath Liscovius zu Frankfurt a. O. und dem Ge⸗ 
richtskaſſen⸗Rendauten, Rechnungs⸗Rath Kroſta zu Sensburg den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Oberſtabsarzt 1. Klaſſe Dr. Löwer, 
Decernenten im Kriegs⸗Miniſterium, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen. ö 

Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs find die Ge: 
heimen Regierungs⸗ und vortragenden Räthe im Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten Carl Chriſtian Lüders und Dr. Johann 
Friedrich Wehrenpfennig vom 1. April d. J. ab in gleicher Eigenſchaft 
in das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegen⸗ 
heiten verſetzt worden. 5 

Dem Oymnajial= Director Dr. Detlefſen ift die Direction des Gym⸗ 
naſiums zu Glückſtadt übertragen worden. Am Gymnaſium in Marien: 
burg iſt der bisherige ordentliche Lehrer Adalbert Luke zum Oberlehrer 
befördert worden. Am Gymnaſium zu Celle iſt der ordentliche Lehrer 
Wittrock zum Oberlehrer befördert worden. Der ordentliche Lehrer 
Dr. Weidenmüller am Gymnaſium zu Fulda iſt unter Beförde⸗ 
rung zum Oberlehrer an das Gymnaſium zu Marburg berufen wor⸗ 
den. Die Wahl des Realſchullehrers Dr. Guſtav Plötz zu Danzig 
zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Elberfeld iſt genehmigt worden. 
An dem Seminar für Stadtſchulen zu Berlin iſt der bisherige Lehrer Hein 
an der Friedrichſtädtiſchen Knabenſchule in Berlin als ordentlicher a 
angeſtellt worden. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Droſſen iſt der Lehrer 
Hildebrand an der Friedrichſtädtiſchen Knabenſchule zu Berlin als ordent⸗ 
licher Lehrer und der Lehrer Karl Metſchke daſelbſt als Hilfslehrer an⸗ 

eſtellt worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Neuzelle iſt der Hilfslehrer 
Glto zum ordentlichen Lehrer befördert und der commiſſariſche Lehrer 
Schröder daſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt. Der Hilfslehrer Petrick zu 
Alt⸗Döbern iſt zum ordentlichen Lehrer am Schullehrer⸗Seminar daſelbſt 
ernannt worden. Der Seminar⸗Hilfslebrer Lawin zu Gingſt iſt an das 
Schallehrer⸗Seminar zu Angerburg verſetzt. An dem Schullehrer⸗Seminar 
zu Steinau a. O. iſt der Lehrer Zeh daſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt 
worden. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Creuzburg iſt der Elementar⸗ 
lehrer Hermann Krauſe aus e als Hilfslehrer angeſtellt 
worden. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Ziegenhals iſt der ſtädtiſche 
Lehrer Franz Nietſch daſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt worden. 
An dem Schullehrer ⸗ Seminar zu Oſterburg iſt der Präparanden⸗ 
Lehrer Hollburg daſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt worden. An der 
Präparanden⸗ Anftalt zu Heiligenſtadt iſt der commiſſariſche Lehrer 
Solf daſelbſt als zweiter Lehrer angeſtellt worden. An dem Schullehrer⸗ 
Seminar zu Homberg iſt der Lehrer Wilhelm Müller aus Arolſen und 
der Seminar⸗ Hilfslehrer Heſſe aus Osnabrück als ordentlicher Lehrer, jo 
wie der Hilfslehrer Jakob Weider ar g 3 ngeitt 
worden. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Soeſt iſt der commiſſariſche 
Lehrer Knorrn daſelbſt als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. An 
dem Schullebrer⸗Seminar zu Münſterberg iſt der Lehrer Hermann Grabein 
zu Görlitz als Hilfslehrer angeſtellt worden. Der ordentliche Seminar⸗ 
Lehrer Wöhning aus Siegburg iſt an das Schullehrer⸗Seminar zu Büren 
verſetzt. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Rawitſch iſt der commiſſariſche 
Lehrer Hannebohn daſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

Der als bautechniſcher Reviſor für den Bezirk des IV. und XI. Armee⸗ 
Corps angeftellte bisherige kaiſerliche Intendantur⸗ und Baurath Louis 
Hermann Bernhard Beyer zu Kaſſel iſt in das Reſſort der allgemeinen 
Bauverwaltung übernommen und dem Regierungs⸗Collegium zu Breslau 
als königlicher Regierungs⸗ und Baurath zugetheilt worden. Den Ober: 
Bergräthen Broja und Jung ſind techniſche Mitgliedsſtellen bei dem 
Collegium des Ober⸗Bergamts zu Dortmund übertragen worden. Bei der 
königlichen Berginſpection für die Grube Friedrichsthal⸗Quierſchied im Bezirk 
Saarbrücken iſt der Bergeleve Schichtmeiſter Spieß zum Berginſpector er⸗ 
nannt worden. Der Bergaſſeſſor Schubert 8. Breslau iſt unter Bei⸗ 
legung des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten ernannt 
und ihm die Verwaltung des Reviers Nicolai in Oberſchleſien übertragen 
worden. Der bisherige Bergrevierbeamte, Bergmeiſter Möcke II zu Nicolai, iſt 
zum Bergwerks⸗Director ernannt und ihm die Stelle des Directors der Königin: 
Louiſe⸗Grube bei Zabrze übertragen worden. Der bisher bei der k. Miniſterial⸗ 
Baucommiſſion in Berlin angeftellt geweſene Bau⸗Inſpector v. Ludwiger iſt 
als k. Waſſerbau⸗Inſpector nach Breslau verſetzt und demſelben eine Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpectorſtelle beider Oderſtrom⸗Bauverwaltung übertragen worden. Der 
königl. Bau⸗Inſpector Domeier zu Lübben iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
nach Kalau verſetzt worden. Der königl. Bau⸗Inſpector Wilhelm Kiſchke 
in Czarnikau iſt als königl. Waſſerbau⸗Inſpector nach Marienburg, Weſtpr., 
verſetzt worden. Der bisherige lönigl. Kreis⸗Baumeiſter Dämicke in 
Küſtrin iſt zum königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die Bau⸗ 
Ar zu Guben verliehen worden. Der bisher bei der Oderſtrom⸗ 

auverwaltung in Breslau beſchäftigt geweſene königl. Kreis⸗Baumeiſter 
Gräve iſt zum königl. Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die Bau⸗ 
Inſpectorſtelle zu Carnikau verliehen worden. Der bisher bei dem königl. 

olizei⸗Präſidium zu Berlin angeſtellt geweſene königl. Land⸗Baumeiſter 

se 5 als königl. Kreis⸗Baumeiſter nach Lauenburg in Pommern ver⸗ 
etzt worden. 

Berlin, 31. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 


nahm heute militäriſche Meldungen, ſowie den Vortrag des Geheimen 
Civil⸗Cabinets entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] wohnte geſtern 
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden der Ein⸗ 
ſegnung in der Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung bei. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 31. März. [Die wirthſchaftlichen Vorlagen 
im Bundesrathe. — Das Proviſorium in der Leitung des 
Handelsminiſteriums. — Die Erklärungen Beaconsfield's.] 
Offieiös wird geſchrieben: Heute iſt der von ausführlichen Motiven 
begleitete Bericht der Zolltarif Commiſſion dem Bundesrath zugegangen; 
morgen wird die Commiſſion auch den ihr vom Bundesrath nach⸗ 
träglich überwieſenen Geſetzentwurf, Erhebung einer ſtatiſtiſchen Ge⸗ 
bühr auf Waaren, dem Bundesrath wiederum zuſtellen. Es befinden 
ſich dann ſämmtliche, die Finanz⸗ und Zollpolitik behandelnden Geſetz⸗ 
vorlagen, welche dem Reichstag in dieſer Seſſton zugehen ſollen, in 
den Händen des Bundesraths, nämlich das Tabak⸗Steuergeſetz, das 
Geſetz über die Erhebung der Brauſteuer und der Zolltarif nebſt dem 
Geſetzentwurf über die Erhebung der ſtatiſtiſchen Gebühr. Der Geſetz⸗ 
entwurf über die Beſteuerung des Tabaks und derjenige über die 


Erhebung der Brauſteuer unterliegen bereits der Erörterung im Bundes⸗ Parlamente in gar zu klaren Worten 
rath. Was den Zolltartf anlangt, fo iſt derſelbe ſchon vor einigen Tagen machte der Reichsrath troz Unger davon Gebrauch; 


den verbündeten Regierungen mitgetheilt worden. 


der aus Herborn als Hilfslehrer angeſtellt 2 


für Handel und Gewerbe in Ausſicht genommen iſt, noch über den 
1. April hinaus, nämlich bis zur Ernennung des Unterſtaatsſecretairs 
im Reichsſchatzamt, die Leitung der Reichsfinanzen beibehält. Es wird 
darum wohl der Miniſter Maybach ebenfalls über den 1. April hin⸗ 
aus mit der Leitung des von ſeinem Miniſterium abgezweigten Han⸗ 
delsminiſteriums betraut bleiben. — Gleichfalls offieiös wird ge: 
ſchrieben: Das „Deutſche Montagsblatt bringt über die künftige Ge⸗ 
ſtaltung der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen eine Reihe präciſirter 
Mittheilungen (auch von uns reproducirt. D. R.), welche jedoch, 
wie uns verſichert wird, lediglich eigene Combinationen auf Grund⸗ 
lage der bekannten Erklärung des Reichskanzlers darſtellen. Namentlich 
ſind auch die Perſonal⸗Notizen lediglich mehr oder weniger begründete 
Gerüchte. — Die Erklärung des Lord Beaconsfield über die engliſche 
Handelspolitik hat hier nicht geringes Aufſehen gemacht; in der 
abendlichen Zuſammenkunft beim Reichskanzler am Sonnabend bildete 
dieſe Rede einen Hauptgegenſtand der Unterhaltung der politiſchen 
Gruppen. 

(ti) Berlin, 31. März. [Aus der kaiſerlichen Familie.] 

Die Aerzte haben dem Kronprinzen vorgeſchlagen, mit Rückſicht be⸗ 
ſonders auf den durch den Trauerfall der letzten Woche erſchütterten 
Zuſtand der Frau Kronprinzeſſin eine Luftveränderung vorzunehmen, 
und die ganze kronprinzliche Familie wird, dem Rathe folgend, ſchon 
heute Abend für einige Wochen nach Wiesbaden überſiedeln. Der 
Kaiſer iſt von den Folgen des Unfalls beinahe vollſtändig wieder 
hergeſtellt; heute Nachmittag machte er die erſte Ausfahrt, die vom 
Wetter wenigſtens inſofern begünſtigt wurde, als die rauhen Oſt⸗ und 
Nordoſtſtürme der vergangenen vierzehn Tage ſich gelegt haben und 
der Frühling ſich anzukündigen ſcheint. 
[Die neuen Organiſationen in den preußiſchen 
Miniſterien!] vollziehen ſich mit dem morgigen Tage (1. April). 
Im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten wird 
die Uebernahme der Abtheilung für Domänen und Forſten, welche 
bisher bei dem Finanzminiſterium waren, durch eine feierliche Plenar⸗ 
ſizung der ſaͤmmtlichen vortragenden Räthe unter Vorſitz des Chefs 
vollzogen De 

Bekanntmachung.] Na 6 Abſatz 2 des N ie 
Auboabe von Neicstaſenſene, vom 0 heit 1574 eit A e 40 
hat die Reichsſchulden⸗Verwaltung für beſchädigte oder unbrauchbar gewor⸗ 
dene Exemplare von Reichskaſſenſcheinen für Rechnung des Reichs Erſatz zu 
leiſten, wenn das vorgelegte Stück zu einem echten Reichskaſſenſchein gehört 
und mehr als die Hälfte eines ſolchen beträgt. Ob in anderen Fällen aus⸗ 
nabmsweiſe ein Sieh geleiſtet werden kann, bleibt ihrem pflichma igen 
Ermeſſen überlaſſen. Zur Ausführung dieſer Vorſchrift find von dem Bun⸗ 
desrathe folgende Beſtimmungen beſchloſſen w. Reichs⸗ und 
Landeskaſſen haben die ihnen bei Zahlungen angebotenen beſchädigten oder 
unbrauchbar gewordenen leinſchließlich der geklebten und der beſchmutzten) 
Reichskaſſenſcheine, deren Umtauſchfähigkeit zweifellos iſt, anzunehmen, 
aber nicht wieder auszugeben, ſondern an Sammelitellen (die Reichs⸗Haupt⸗ 
kaſſe und die Ober⸗Poſtkaſſen, bezw. die General⸗Staatskaſſe und die Re⸗ 
ierungs⸗ bezw. Bezirks⸗Hauptkaſſen) abzuführen. Solche Reichskaſſenſcheine 
ſind, außer von der Reichs⸗Hauptkaſſe, auch von den vorbezeichneten übrigen 
Kaſſen gegen umlaufsfähige Reichskaſſenſcheine oder baares Geld umzu⸗ 
tauſchen. Dagegen ſind alle Anträge auf Erſatz für Reichskaſſenſcheine, 
deren Umtauſchfähigkeit zweifelhaft iſt, direct an die Reichsſchulden⸗Ver⸗ 
waltung in Berlin zu richten. 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878. 
Die Nummern 5, 6 und 8 der in der ſchweizeriſchen Vereinsbuchdruckerei in 
Hottingen⸗Zürich erſcheinenden Zeitung „Der Patriot“, ſowie die Nr. 23 der 
Zeitung „Der freie Schweizer“. b 

5 erreig, 

„n Wien, 30. März. [Die Promulgirung des Ber: 
liner Vertrages.] Nachdem vorgeſtern im ungariſchen Reichstage 
die Inarticulirung des Berliner Vertrages erfolgt iſt, bringt nun⸗ 
mehr heute die „Wiener Zeitung“ das Document im franzöfifchen 
Texte und in deutſcher Ueberſetzung. Darauf folgt die, von Stremayr 
contraſignirte Schlußzeile: „Dieſer Staatsvertrag wird nach erfolgter 
Zuſtimmung beider Häuſer des Reichsrathes kundgemacht.“ Schon 
die, doch ſicherlich nicht zufällige Abweichung von der gewöhnlichen 
Publicationsformel „mit Zuſtimmung“ beweiſt wohl deutlich genug, 
daß die Regierung noch weit davon entfernt iſt, die Flinte in's Korn 
zu werfen und die, ebenſo von Tisza wie von Unger vertheidigte 
Auffaſſung abzuſchwöͤren, wonach derartige Tractate von den beiden 
Parlamenten nur zur Kenntniß, nicht aber anzunehmen find. 
Post hoe non est propter hoe und „nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung“ iſt nicht fo viel wie „mit Zuſtimmung.“, Die ungariſche 
Inarticulirung gar hat praktiſch eine ſehr geringe Tragweite: für 
Verträge, die ja weiter im praktiſchen Leben keine Alltags⸗Anwendung 
finden, bedeutet ſie factiſch nicht mehr als einſt die Eintragung 
bei dem Pariſer Parlamente, das ja auch nichts weniger als ein an⸗ 
erkanntes Recht der Verwerfung in ſich ſchloß. Die Regierung iſt 
eben nun, mit Rückſicht auf den Geldbedarf für Bosnien, inſoweit 
zurückgewichen, als fie ſich in dieſem einzelnen Falle um ein tüchtiges 
Stück von ihrem urſprünglichen Standpunkte hat abdrängen laſſen: 
die Zukunft und das Princip preisgegeben hat ſie keineswegs. An⸗ 
fangs war die klar ausgeſprochene Abſicht, den Berliner Vertrag den 
Volksvertretungen ganz und gar vorzubehalten: der Reichstag habe 
eine Vorlage wegen der Einverleibung Adakalehs in Ungarn, der 
Reichsrath eine andere wegen der Annexion Spizza's an Dalmatien 
zu votiren — damit Baſta! im übrigen kümmere der Tractat keines 
der beiden Parlamente. Allein auf dieſe Logik konnte weder das mühſam 
zurechtgeflickte, in allen Fugen krachende Miniſterium Tisza eingehen, 
noch war dieſe in den Erblanden durchführbar, wo das Miniſterium 
Auersperg nicht leben und nicht fierben, Depretis aber kein ueues Ca⸗ 
binet bilden konnte. Am 2. November war der ganze Friede vom 
13. Juli dem ungariſchen, am 4. dem Wiener Parlamente vorgelegt; 
gleichzeitig aber auch den Reichsrath vertagt, damit er ſich nicht bei- 
fallen laſſe, das Document zu discutiren. Als jedoch der Finanz⸗ 
ausſchuß unſerer Delegation die Bewilligung der Indemnitäten und 
Credite für Bosnien verweigerte, bis der Reichsrath den Vertrag 
approbirt haben werde, hielt Andraſſy es nicht für gerathen, das 
Plenum auf eine allzuharte Probe zu ſtellen; lieber ließ er dem Reichs⸗ 
rath ſein Papagenoſchloß abnehmen. Da unſer Staatsgrundgeſetz dem 
das Genehmigungsrecht zuſpricht, 
und nun mußte 


Es kann daher auch Tisza feinem Reichstage wenigſtens dle Inarticulirung geſtatten, 


Ingenommen werden, daß im Laufe der Woche neben ber Berathunglobfhon das ungariſche Gefep die Kammern entſchieden auf die bloße 
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r 


auch die abet den Zolltärif im] Keuntnißnahme beſchränkt. Das war „der Pietät wegen“ nothwendig, 


aber auch weil die ungariſche Delegation, die noch immer nicht ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ihr endgiltiges Votum über die bosniſchen Credite nicht 
vor Inarticulirung des Vertrages durch den Reichsrath abgeben will. 
So weit iſt der Parlamentarismus allerdings vorgedrungen, aber — 
auch nicht weiter! 

Frankreich. 

O Paris, 30. März. [Zur Rückkehr des Parlaments 
nach Paris. — Aus der Deputirtenkammer. — Das Frey⸗ 
cinet'ſche Eiſenbahnproject. — Vorausſichtlicher Rück⸗ 
tritt Leon Say's. — Begnadigung Rochefort's. — Die 
heimgekehrten Deportirten. — Leon de Maleville +] 
Die beginnende Woche wird endlich eine Entſcheidung in der bis zum 
Ueberdruß discutirten Frage der Rückkehr nach Paris bringen müſſen. 
Im Senat hat geſtern Laboulaye den Commiſſionsbericht verleſen, der 
ſich, wie zu erwarten ſtand, gegen die Rückkehr ausſpricht. Die 
Gründe, durch welche Laboulaye dieſen Rath motivirt, find bekannt 
genug und brauchen nicht im Einzelnen angeführt zu werden. Der 
Hauptgrund bleibt immer der, daß man gegen etwaige Ruheſtörungen 
in Paris nicht hinreichend geſichert ſei. „Was die Erklärungen der 
Miniſter angeht, ſagt Laboulaye, über die Ruhe, welche in Paris 
herrſcht, und die Maßregeln, welche ſie treffen werden, um die Dauer 
derſelben zu ſichern, ſo zweifeln wir nicht an dem Patriotismus der 
Miniſter, noch an ihrer Hingebung für die Republik; aber in einer 
Stadt mit 2 Millionen Seelen, deren Bewohner ſich in politiſchen 
Dingen ebenſo leicht erhitzen, wie das Volk des alten Athen, kann. 
Niemand, ſo glauben wir, eine Gewähr dafür übernehmen, daß nicht 
im Augenblick, wo man am wenigſten daran denkt, Unruhe entſtehen 
wird. Und wir ſehen nicht die Nothwendigkeit ein, dem überwiegen⸗ 
den Einfluſſe von Paris das Parlament zu überlaſſen, welches dem 
ganzen Frankreich angehört und welches in Verſailles Herr in ſeinem 
Haufe iſt.“ Natürlich ſuchte Laboulaye in einem andern Paſſus des 
Berichts die vorſtehenden Bemerkungen über die Pariſer dadurch wieder 
gutzumachen, daß er erklärte, auch ohne die Kammern werde 
Paris immer die Hauptſtadt des Geſchmacks, der Künſte und 
der Geſchäfte bleiben, und ſogar die politiſche Hauptſtadt, denn 
in Paris hat die Regierung und haben die Miniſter ihren Sitz, 
und Niemandem fällt es ein, ſich hiergegen aufzulehnen. Der Vor⸗ 
trag des Berichterſtatters murde vom Senat mit ſehr getheilten Ge⸗ 
fühlen angehört. Er rief wenig Beifallszeichen hervor, denn bie 
Rechte, welche ihn höͤchlich billigte, hütete ſich, ihn durch übermäßigen 
Applaus zu compromittiren. Die Linke ließ ihr Mißfallen deutlich 
merken und das linke Centrum, die Partei Laboulaye's, machte eine 
ziemlich ſorgenvolle Miene, obgleich dieſe Fraction entſchloſſen ſcheint, 
bei der Discuffion über den Bericht für den ferneren Aufenthalt in 
Verſailles zu ſtimmen. Die Männer des linken Centrums verhehlen 
ſich wahrſcheinlich nicht, daß fie fi unpopulär machen werden, 
wenigſtens in Paris, denn wenn das Publikum dieſer Stadt im 
Grunde wenig Gewicht auf die Rückkehr des Parlaments legt, fo 
wird es doch denjenigen übel wollen, die ihm ein fo unzweideutiges 
Mißtrauenszeugniß ausſtellen. Des Weiteren muß das linke Centrum 
des Senats ſich ſagen, daß leicht in Folge eines Votums gegen die 
Rückkehr eine gewiſſe Spannung zwiſchen beiden Kammern eintreten 
könnte. Der Senat hat ſich bis zum Dinstag vertagt. Der Miniſter⸗ 
rath hat geſtern nochmals beſchloſſen, für die Ueberſiedelung nach⸗ 
Paris einzutreten, ohne aus der Annahme derſelben eine Gabinetd- 
frage zu machen. Es bleibt alſo abzuwarten, wie bis zum Dinstag. 
die Meinung des Senats ſich geſtalten und ob ſich das linke Centrum 
dieſer Kammer durch das Zureden der Linken zu einer Sinnes⸗ 
änderung bewegen laſſen wird. In der Kammer ging man geſtern 
endlich an das große Geſetzproject betreffs Claſſirung der neuen. 
Eiſenbahnen, mit welchem der Arbeitsminiſter de Freycinet Frank⸗ 
reich ausſtatten will. Trotz des Widerſpruchs Plichons, der 
ſich durch die erforderliche Ausgabe von 4 Milliarden ſehr 
erſchreckt fühlt, wurde die Dringlichkeit erklärt und die Berathung be⸗ 
gann mit einer großen Rede de Freyeinet's, welcher die weſentlichen 
Bedingungen ſeines Projects mit großer Klarheit und unter lebhaftem 
Beifall darlegte. Der Bonapartiſt Haentjens hielt dem Miniſter ent⸗ 
gegen, daß er ſich in eine zu große Unternehmung eingelaſſen und 
daß er ſchließlich dem Lande nur eine ganz platoniſche Genugthuung. 
geben werde. Einige unparlamentariſche Aeußerungen zogen dem. 
Redner einen Ordnungsruf zu. Darauf wurde die Generaldiscuſſion 
geſchloſſen und man erledigte mit großer Geſchwindigkeit einige 50 Ar⸗ 
tikel des Projects, obgleich es nicht an Aufenthalt fehlte. Zu dem 
erſten Artikel allein lagen etwa 100 Amendements vor. In den 
politiſchen und (finanziellen Kreiſen erhält ſich das Gerücht, daß 
der Finanzminiſter Leon Say binnen Kurzem aus dem Cabinet 
ſcheiden würde, weil er es nicht verſtanden, in der Gonverti- 
rungsfrage rechtzeitig Stellung zu nehmen, oder weil er, was 
auf daſſelbe herauskommt, noch immer ein Anhänger dieſer 
Rentenconvertirung, deren Unopportunität den andern Miniſtern 
und der parlamentariſchen Mehrheit vollſtändig klar geworden. Leon 
Say, heißt es, wird Gouverneur der Bank von Frankreich werden, 
deren jetzigem Gouverneur Denormandie die Leitung des Staatsraths 
zugedacht iſt, und der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Director Cochery wird 
das Finanzminiſterium übernehmen. Indeß bedürfen dieſe Gerüchte 
noch der Beſtätigung, ebenſo die Nachricht, die geſtern in den Couloirs 
von Verſailles umlief, daß der Präſident Grévy die Begnadigung 
Henri Rochefort's unterzeichnet habe, welcher ſomit vollſtändig wieder 
in Beſitz ſeiner bürgerlichen und politiſchen Rechte trete. Offieiös 
wird geleugnet, daß die von Numea letzthin zurückgekehrten 150 De⸗ 
portirten bei ihrer Landung in Breſt den Ruf ausgeſtoßen hätten: 
„Vive la Commune!“ Ihre Haltung ſoll vielmehr während der 
ganzen Reiſe ein geziemende geweſen fein. — Der lebenslänglich 
Senator Leon de Maleville iſt geſtorben. Er war ein intimer Freund 
Thiers und gehörte feit 1871 in der Nationalverfammluny, wie im 
Senat dem linken Centrum an. 


Provinzial-Zeitung. 


d. Breslau, 31. März. [Bezirks⸗Verein für den nordweſt⸗ 
lichen Theil dertinnern Stadt Die letzte Verſammlung im „Cats 
restaurant“ eröffnete der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. Eger, mit der Auf⸗ 
forderung zur Betheiligung an der Gründung eines Kinderheims als 
Ebrengabe zur Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares. Der 
Kaſſirer des Vereins, Kaufmann L. A. Schleſinger, am Blücerplab, 
iſt bereit, Beiträge zu dieſem Zwecke in dig 10 nehmen. Eine 
u demſelben Zwecke an der Saalthür veranſtaltete Tellerſammlun ergab 
23 2 M. — Hierauf hielt Herr Dr. med, Fritz Viertel einen fe elnden 
Vortrag über das Thema: „Aus der Geſchichte der Wundarzneikunſt“ wo⸗ 
für ihm die saplveih beſuchte Verſammlung ihren Dank durch Erheben von 
den Sitzen ausdrückte. „ 


d. Breslau, 31. März. [Be 
ſtadt. 


irksverein für die Ohlauer Vor⸗ 
Bead Abend im großen Friedrich⸗ 


In der am vergangenen 
I lung gab Staatsanwalt 
27 Saale (Manritinsplas) abgebaltenen Ir lens der neuen Civil- 


Fuchs eine meisterhafte Darſtellun e 
Ordnung. Der lebhafteſte Beifall der febr zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
ban belohnte ven Redner am Schluſſe feines döchſt intereſſanten und feſſelnden 


Vortrages. — Det Yorfigenbe, Ei 55 fernab Spreuer, machte die Mit 

theilung, daß die don Bereit 0 ene enen, ebend bi Legung 

bon Trottoir am Morawe ſchen Grundſtack auf der Margarethengaſſe, an 

Bea REAL abgeſendet ſei. — Der Fragekaſten enthielt nichts 
eſentliches. 


Waldenburg, 31. März. [Zur Jubelfeier des Kaiſerpaares. 
— Verunglückt. — Hornviehconkrole.] Der hieſige Zweigverein 
des vaterländiſcher! A beabſichtigt, die am 11. Juni d. J. ſtatt⸗ 
Be goldene Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares durch Erweiterung der am 

rte beſtebenden Spielſchule für Kinder aller Confeſſtonen zu begehen. Die 
Vorſteherinnen des Vereins haben daher einen Aufruf veröffentlicht, worin 
alle diejenigen Bewohner des Kreiſes, welche ihre Theilnahme an der Jubel⸗ 
feier bethätigen wollen, erſucht werden, zu dem bezeichneten Zweck dem 
Vereine ihre Gaben zuzuwenden. Die Beitragsliſten ſollen ſeiner Zeit der 
Protectorin des vaterländiſchen Frauenvereins mit der Bitte vorgelegt 
werden, daß Ihre Mal. die Kailerin geſtatte, die Spielſchule „Auguſta⸗ 
Schule nennen zu dürfen. Wie ſegensreich die Anſtalt wirkt, beweiſt der 
Umſtand, daß ſeit der Zeit ihres Beſtehens die Zahl der in dieſelbe aufge: 
nommenen Kinder von 30 auf 140 geſtiegen iſt und daß aß uch Eltern, die 
um Aufnahme ihrer Kinder in die Schule bitten, wegen Mangel an Geldmitteln 
abgewieſen werden müſſen. — In der vergangenen Woche verunglückten auf der 
Glücthilfgrube 2 hieſige Bergleute dadurch, daß fie durch Hereinbrechen von 
Kohle verſchüttet wurden und auf dieſe Weile ihren Tod fanden. — In 
Folge des Ausbruches der Rinderpeſt in Auſſig und Peterswalde in Böhmen 
iſt für die in den Amtsbezirken Alt⸗Friedland, Görbersdorf, Langwaltersdorf, 

ber⸗ und Nieder⸗Wüſtegiersdorf, Dörnhau, Donnerau, Blumenau und 
Charlottenbrunn belegenen Ortſchaften, ſowie für die Stadt Friedland die 
ornahme einer regelmäßigen Hornviehcontrole nach Maßgabe der Verord⸗ 
Gem ‚vom 10. Februar 1877 angeordnet worden. Die Amtsvorſteber und 
llten derorſtände haben von dem königlichen Landrath die Weiſung er⸗ 
alten, mit der Ausführung dieſer Verfügung ſofort vorzugehen. 


J. F. Glatz, 29. März. I Nrets tag. ier abge: 
q i z. [Kreistag.] Auf dem vorgeſtern hier abge 
haltenen Kreistage trug der Vorſitzende, Herr Landrath Freiherr v. Seherr⸗ 
2 oß, den Verwaltungsbericht des Kreisausſchuſſes pro 1878 vor, aus 
zen Folgendes mitzutheilen iſt: Der Etat pro 1878079 ift in keinem Titel 
Gerſchritten, vielmehr ſind bei mehreren Titeln erhebliche Beſtände, im 
Hanzen 54,980 M. nachgewieſen worden. Ein Theil dieſer Beſtände wird 
hr dieſem Jahre verbraucht werden, während 28,000 M. beim Bau der 
lltheider⸗Rückers⸗Reinerzer Chauſſee thatſächlich erſpart worden find. Außer 
dieſen Beſtänden beſitzt der Kreis Glatz am Schluß des Rechnungsjabres 
an Capitalvermögen und außenſtehenden Forderungen noch 54,650 Mark. 
Dieſem Vermögen ſtehen zur Zeit 446,900 M. Schulden gegenüber, welche 
der Kreis der Provinzial⸗Hilfskaſſe theils mit 4%, theils mit 4% pCt. zu 
perzinſen hat. Der nach dem Project des Baumeiſter Schmidt in Bres⸗ 
au im vorigen debe in Angriff genommene Bau des Kreishauſes iſt ſoweit 
gefördert, daß daſſelbe Ende Juni d. J. bezogen werden kann. — Die Ueber: 
nahme der Provinzial⸗Chauſſeen in die Verwaltung des Kreiſes hat zu 
ener bedeutenden Vermehrung der Kaſſen 1 geführt. Auch hat in 
folge dieſer Uebernahme ein beſonderer Krelg⸗ ommunal⸗Baumeiſter mit 
einem jährlichen Gehalt von 3000 M. und einer Fuhrkoſten⸗ und Bureau⸗ 
chädigungen von 1050 M. angeſtellt werden müſſen. Die Länge der 

für Rechnung der Provinz übernommenen Chauſſeen beträgt 71,427 Kilo⸗ 
or Für die Verwaltung zahlt die Provinz ein Pauſchquantum von 
M. pro Kilom. und Jabr, fo daß der Kreis im Ganzen jährlich 2143 
Mark erhält. Die Chauſſeeſtrecke Altheide⸗Rückers⸗Reinerz it im Bau 
vollendet und konnte ſchon im Herbſt in ihrer Länge von 10,502 Km. dem 
Gentlchen Verlehr übergeben werden. 
uſſtee beträgt 38,304 Km. Auf 
IM. mehr als 1877) erhoben. Zur Ausbeſſerung von 14 Communi⸗ 
cationswegen wurde den betreffenden Gemeinden eine . von zuſammen 
M. gewährt. — Auf dem Gebiete der Gemeinde⸗Verwaltung ift das 
Beſtreben der Kreisverwaltung fortdauernd darauf gerichtet geweſen, vor⸗ 
handene Uebelſtände 9 beſeitigen und eine geordnete Verwaltung herbei⸗ 


Die Länge der übrigen Kreis⸗ 


demſelben wurde an Zoll 4336 M. 


zuführen. Namentlich wurde dem Gemeinde⸗Rechnungsweſen Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet und ſoll nach dem Vorgange im Waldenburger Kreiſe für 
die Gemeinde Vorſtände eine Inſtruction ausgearbeitet und von den 
Vorſtänden die Aufſtellung jährlicher Kaſſenetats gefordert werden. 
Jerner wird darauf hingewirkt, daß wenigſtens in den größeren Ge⸗ 
meinden auf Grund eines Ortsſtatuts gewählte Gemeinde ⸗Vertre⸗ 
tungen eingeführt werden. Ein Gemeinde⸗Vorſteher mußte wegen grober 
Unzegelmäßi keiten in der Kaſſenführung und Steuererhebung von ſeinem 

mte dispenſirt und ſeine Beſtrafung beantragt werden. — Tale ee 
bangen wurden 30 ausgeführt, während 57 inländiſche Vagabonden und 
ar er den Correctionshäuſern überwieſen wurden. — Bei der letzten Vieh⸗ 
1 * ergab ſich ein Beſtand von 3287 Pferden und 24,267 Stück Rind⸗ 
= 0 on den Pferden find nur 801 für den Militärdienst brauchbar. — 
er en Liſten wurden 1663 geſtellungspflichtige Cantoniſten geführt, davon 
Milla ſich 1134 im Kreiſe und 474 auswärts geſtellt, 55 fehlten. Für den 
f llitärdienſt wurden 201 ausgehoben, während 47 Mann für vorher 
freiwillig eingetreten waren. — Bei der Kreisausſchuß⸗Verwaltung kamen 
N borigen ahre 1998 Sachen zur Eintragung in das Journal. Von 
5 wurden 297 Sachen in 20 Sitzungen des Kreisausſchuſſes erledigt. 
2 dh ne i Sue e N 1 5 15, 2 
— ! iehung der Conceſſion zum Betriebe der Gaſt⸗ und 
Schanwirthſchaſt und 8 Streitſachen, f h 


d betreffend Anträge und Ertheilung 
Vaſtrieher Eoneeffienen. 10 Streitſachen wurden erledigt, darunter 3 vom 
se Ur Kberwalkungsgericht und 1 beim Ober⸗Verwaltungsgericht. Unter den 
m Kreisausſchuß erledigten nicht ſtreitigen Sachen befanden ſich u. A. 
654 aden, betreffend Angelegenheiten der Landgemeinden und Gutsbezirke, 
14 Schietsverwal ungsſachen, 19 Armenſachen, 27 Standesamtsſachen, 
ſach chiedsmannsſachen, 240 allgemeine Sachen und 51 Conconceſſions⸗ 
120 en, darunter 22, bei welchen lediglich ein Perſonenwechſel vorlag; 27 An⸗ 
8 ara zurückgewieſen, dagegen 2 Geſuche genehmigt. — Die Ver: 
mung dankte dem Herrn Landrath und dem Kreisausſchuß für den 


umfaſſend i 1e vi f ; 
Auſſtahen . Ag die vielen Mühen in der Kreisverwaltung durch 


Fug Webern 30. Marz. [debeammendienfte, — Männer 
Dienſtmagd pon zun Laut erhaltener Nachricht foll in dem Dorfe Galbitz eine 


N inigen T ; J ; 
Wie dies auf n 90 agen von einem Kinde entbunden worden ſein. 
amme hinzugezogen, Auer öfters der Fall ift, wurde auch hier keine Hebe⸗ 
ſchafte. Da aber das Frau — Frau aus dem Dorfe beſorgte deren Ge⸗ 
der Entbindung ftarb, 50 Dürſie dier bereits am andern Tage in Folge 
Strafgeſetz in Conflict dene x * ainberufene Hebeamme wohl mit dem 
blauen Hirid“ ftattgefundene Haupde far geitern Abend im Hotel „um 
wurde vom Vorſitzenden Herrn Nauf mlung des Männer⸗Turn⸗Vereins 
ſtatutenmäßigen Neuwahlen des Vorſſandn Meidner eröffnet. Bei den 

; h udes wurden zu Kaſſen⸗Reviſoren 
die Herren Buchdruckereibeſitzer Oertel und Kaufm u allen fit 
bender Kaufmann Meidner, ass Stellpersgerer Dansk She iter 
Barth, als Kaſſenwart Kammerer Wolff, ale Turnwar Leh be 8 
als Schriftwart Actuar Kintzel, als Zengwart Ticchler l als 
erſter und zweiter Vorturner Kaufmann Caftner ah al 
Schimmel, als Stellvertreter derſelben Tiſchler Keller Ban bender 
Mantel gewählt. Als Delegirter zum Kreis⸗ und Gauturntage in Breslau 
wurde Turnwart Lehrer Günther 10 8 10 Mit einem dreimaligen „Gut 
Heil“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. " 

„Kattowitz, 31. Marz. [Vom Frauen⸗Verein. — Ve 
der Schullocale. — Concert.] Der hiefige Frauen Verein, welcher fe 
urzer Zeit dem vaterländiſchen Frauen⸗Verein beigetreten iſt und die vielen 
diolbleidenden in den ärmeren Klaſſen aus den wenigen Mitteln, welche 
dien Verein zufließen, nur theilweiſe unterſtützen kann, hatte zum Beſten 
Pi er Armen für geftern Abend eine muſikaliſch⸗theatraliſche Vorſtellung 
ſett aale des „Hotel de Pruſſe“ arrangirt. Der Saal war ſehr ſtark be⸗ 
Uebe rich wird der Kaſſe des Frauen ⸗Vereins ein ziemlich bedeutender 
Diner uß zufließen. Den geſchätzten Dilettanten, welche in ſo liebenswür⸗ 

1 eiſe die Ausführung der derſchiedenen Piecen übernommen batten, 
ge ührt beſonderer Dank. — Die Räumlichkeiten, in welcher die Knaben 
wie bieſigen Simultanſchule untergebracht waren, haben ſich als zu eng er⸗ 
niejen und bat der Magiſtrat daher beſchloſſen, die Knabenſchule in das 

eue Schulgebäude, in welchem bisher die Mädchen⸗Simultan⸗ und böhere 
die ter⸗Schule waren, zu verlegen. Die höhere Töhterfchule wird jedoch 

babies letzt innegehabten Raume weiter beibehalten und werden nur die 
ſi 1 achten dulce R 885 19 85 u or e über: 
„ Nächſten Freitag und Sonnabend wird die Tiroler Saͤnger⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Rainer hier Concerte abhalten. * 


ar 8 Natibor, 28. Min. 


— — ——H—K——w —u—¾ 
z. [Vereinsnachrichten.] Der hieſige Feuer: 
und Rettungsverein ble am 27. d. M. die l.. General been. D 


lung und zwar im Rathb ji ili 
\ bbausfaale ab. Die Betheiligung an der Verſamm⸗ 
— war eine rege. Die Zahl der activen Mitglieder 1 3 


ur Zeit 110 
gebören außerdem noch 33 nicht aclive Mitglieder dem 1 


erein an. Die 


ſendet eine Petition, betreffend die Anfertigung von A) 
zwecke in den Strafanſtalten, an die königl. Staatsregierung ab. — 


> TEN Die 
use ME, x Pr 
nt Hast 


abtebrecüng, welche vorgelegt wurde, wies fir die Vereinstaſſe einen]. Berlin, 31. Marz. [Börfe} Im 1 Pribatverkehr war die 


ehr erfreulichen Zuwachs nach. Tropdem durch die Einrichtung don ſechs 
euermelde⸗Stationen größere Ausgaben nothwendig waren, iſt ein Beſtand 


don 1043 M. gegen 179 M. des Vorjahres verblieben. Nachdem der Jahres⸗ 
bericht vorgetragen worden war, erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Es 
wurden gewählt: Buchhändler Thiele zum verwaltenden Director, Kauſm. 
Grudzinsky als Stellvertreter, Commerzienrath Doms zum techniſchen 
Director, Stadtrath Lüthge als erſter Stellvertreter, Meſſerſchmied 
Bankowsky als 
Faber und zum Schriftführer Kaufm. Grä 


weiter Stellvertreter. Ferner zum Rendanten Kaufm. 
ff. — An demſelben Tage hielt 
auch der bieſige Handwerkerverein in Hausmanns Centralhalle eine Gene: 
ralverſammlung ab. Es wurde der Beſchluß gefaßt, die Innungen wieder 


ins Leben zu rufen und zu dieſem Zweck eine Verſammlung ſämmtlicher 


Handwerksmeiſter der Stadt Ratibor zu veranſtalten. Der Vorſitzende hielt 
demnächſt einen längeren Vortrag über die alten Zünfte. Der Verein 
Arbeiten für Rn 

er 
hieſige katholiſche Männerperein bat in feiner letzten Sitzung den Beſchluß 
gefaßt, daß, fo lange die höhere Bürgerſchule keinen katholiſchen Geiſtlichen 
als Religionslehrer beſitzt, katholiſche Eltern ihre Kinder nicht in 
dieſe Schule ſchicken dürfen. Es iſt nur gut, daß dieſer Beſchluß der An; 
ſtalt nicht ſchadet; denn ſonſt wäre es in der That traurig, wenn eine mit 
ſo vielen Mühen und Opfern groß ele Anſtalt, jetzt, wo das Ziel 
erreicht iſt, dem Culturkampfe zum Opfer allen ſollte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 31. März. Meldungen der „Polit. Correſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 30. d.: Die internationale Commiſſion in Philippopel 
hat die Berathung des Statuts für das Fürſtenthum Bulgarien be⸗ 
endigt und wird ſich behufs Reviſion deſſelben nach Konſtantinopel 
begeben. — Der griechiſche Geſandte Condouriotis iſt von ſeiner 
Regierung nach Athen berufen worden. 

Paris, 31. März. Leon Say wird morgen im Senate bean⸗ 
tragen, die Berathung der Nüdverlegung der Kammern nach Paris 
zu vertagen. Das linke Centrum iſt mit der Vertagung einver⸗ 
ſtanden. Die Annahme des Vertagungsantrages iſt für geſichert zu 
betrachten. 

London, 31. März. Oberhaus. Beaconsfield theilt mit, die 
Oſterferien werden vom 4. bis 21. April dauern. — Cadogan ant⸗ 
wortete Delawar, außer der früheren Brigade werden 800 Mann 
Verſtärkung am 11. April am Cap anlangen. Frere hofft, die Com⸗ 
munication mit Peaiſon ſei jetzt ſicherer. Oham habe ſich noch nicht 
Wood angeſchloſſen, ſcheint jedoch mit Cetewayo wirkſam gebrochen zu 
haben. Salisbury antwortet Bateman, der Handelsvertrag mit 
Serbien wurde heute deponirt, er erwähnt nichts von Reciprocität, 
der Vertrag baſire auf dem Princip der meiſt begünſtigten Nationen, 
— Unterhaus. Bourke antwortet Ratti, es ſeien keine Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den Mächten eingeleitet, noch einzuleiten beabſichtigt, 
behufs Aufhebung der Steuerfreiheit von Ausländern in Egypten. 
Der Gegenſtand ſei jedoch von der Regierung erwogen. Northcote 
antwortet Onslow, die Unterhandlungen mit den afghaniſchen Be⸗ 
hörden ſeien noch nicht beendet. Mittheilungen aus Kabul werden 
erwartet. Er habe keinen Bericht darüber, daß der Vormarſch auf 
Kabul angeordnet ſei. Courtney ſetzt die Debatte über das Tadels⸗ 
votum Dilke's fort. a 

Petersburg, 31. März. Am kaiſerlichen Hofe ift anläßlich des 
Ablebens des Prinzen Waldemar von Preußen eine viertägige Hof: 
trauer angelegt worden. 


a e 31. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ iſt hier 
etroffen. 

0 Newvork, 31. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Donau“ 
iſt hier angekommen. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Bromberg, 31. März. Wie die „Bromberger Zeitung“ erfährt, 
fungirt bei den zwiſchen Deutſchland und der römiſchen Curie ſchwe⸗ 
benden Ausgleichsverhandlungen der frühere Regens des Pelpliner 
Prieſterſeminars, Dr. Martens, als Beirath. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495. Pariſer Wechſel 81, 03. Wie⸗ 
ner Wechſel 174, 30. Boöbmiſche Weſtbahn 156%. Eliſabethbahn 151. 
Galizier 200%. Franzoſen ) 223%. Lombarden ) 60%. Nerbweitbahn 
106. Silberrente 56. Papierrente 55%. Oeſterreich. Goldrente 661%. 
Ungar. Goldrente 75%. Italiener Ruſſ. Bodeneredit 76. Ruſſen 
1872 Neue ruſſ. Anleihe 86%. 1860er Looſe 115%. 1864er Looſe 
277, 00. Creditactien“) 222%. Oeſt. National-Bank 703, 00. Darmſtädter 
Bank 121. Meininger Bant 78%. Heſſ. Ludwigsbahn 73%. Ungariſche 
Staatslooſe 172, 50. do. Schatzanweiſungen 104%. do. Oſtbahn⸗ bliga⸗ 
tionen II. 67%. Central⸗Pacific 106. Reichsbank 152. Reichs⸗Anleihe 
97%. II. Orientanleihe 57%. Köln Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 


125. Discent — pCt. ; 
Nach Schluß der Börfe: Creditactien 223%, Franzoſen 222%, Lom⸗ 
Ungar. Goldrente —, Galizier —, 


barden —, Oeſterr. Goldrente —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1560er Looſe —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 

1 31. März, Nachmittags. n 
St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silberrente 56%, Oeſt. Goldrente 66%, Ung. Goldrente 
75%, Creditacnen 223 1860er Looſe 116%, Franzoſen 557, Lombarden 
149%, Ital. Rente 78, Neueſte Ruſſen 867, Vereinsbank 120%, Laura⸗ 
ütte 68%, Commerzbank 102%, Norddeutſche 138%, Anglo⸗deutſche 34, 

ntern. Bank 88%, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 109%, 
. do. 111%, Bergiſch⸗Märtiſche do. 83%, Disconto 2 pCt. 


eſt. 
amburg, 31. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine matt. Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen per 
April⸗Mai 176 Br., 175 Gd., per Mai⸗Juni 179 Br., 178 Gd. Roggen per 
April⸗Mai 117% Br., 116% Gd., per Mai⸗Juni 119 Br., 118 Gd. Hafer 
und Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 60%, per Mai 60. Spiritus flau, 
per 11 40 Br., per April⸗Mai 39% Br., per Mai⸗Juni 39% Br., per 
Sade 40% Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, 
tandard white loco 9, 20 Br., 9, 00 Gd., per März 9, 00 Gd., per 
Auguſt⸗December 9, 80 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Liverpool, 31. März, Vormittags. 15 aumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig, auf Zeit weichend. Tages⸗ 
import 11,000 B. amerikaniſche, 

Peſt, 31. März, Vorm. II Uhr. [Bropnetenmertt.] Weizen loco 
lebhaft, Termine matt, per rühjahr 8, 50 Gd., 8, 60 Br. — Hafer per 

diahr 5, 52 Gd., 5, 60 Br. — Mais (Banat) per Frühjahr 4, 92 Gd., 

„95 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 31. März, Nachm. [Productenmarkt.] Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per März 27, 50, per April 27, 25, per Mai⸗Juni 27, 75, per 
Mai⸗Auguſt 27, 75. Mehl ruhig, per Marz 60, 25, per April 60, 25, 
per Mai⸗Juni 60, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 50. Rapöl feſt, per März 
84,450, per April 83, 25, per Mai⸗Auguſt 84, 00, per September⸗December 
85, 25. — Spiritus weichend, per März 55, 00, per September⸗December 
ei Ba: is, 21. 9 1. 2c ittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. M 

aris, 31. März, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. pr. März 
pr. 100 Kilgr. 49, 50, Nr. 7/9 pr. März per 100 Klgr. 55, 25. — Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Klgr. per März 59, 50, per April 59, 75, 
ver Mai⸗Auguſt 60, 50. 

London, 31. März, Nachm. 4 Uhr. Silber 50%. Bank⸗Einzahlung 
38,000 Pfd. Sterl. 

London, 31. März. Havannazucker Nr. 12 21%. 

Antwerpen, 31. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] N Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., 
per Au 29 ez. Be Br., per September 24% Br., per September: 

ecember r. — Ruhig. 

Bremen, 31. May 8 Petroleum 5 (Schluß bericht.) 
Standard white loco 8, 70 bez. und Gd., per April 8, 70, per Mai 8, 85, 
per Auguſt⸗Deecember 9, 50. 


Hamburger 


Haltung ſehr feſt, das Geſchäft belebt. Deutſche Bahnen beliebt und ſteigend. 
April⸗Courſe. Creditactien 442—445.—444,50, Franzoſen 445 446,50, Lom⸗ 
barden 120,50, 1860er Looſe 116, öſterr. Papierrente 55,75, do. Goldrente 
66,50, ungar. Goldrente 74,60 — 74,75, Italiener 77,75, 1877er öproc. Ruſſen 
86,40, II. Orient⸗Anleihe 57,40, ruſſ. Noten pr. ult. 199 25, Rumänier 29,75 
bis 29,50, Köln⸗Mindener Bahn 108,50 108,90 - 108,75, Bergiſch⸗Märkiſche 
Bahn 83—83,60—83,50, Rheiniſche Bahn 110,40 110,75, Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Stammactien 85, Galizier 99,75, Disconto⸗Csmmandit 139,25 
bis 140—139,60— 140,25, Deutſche Bank 107,75, Darmſtädter Bank 120,40, 
Laurahütte 67,60, Köln⸗Mindener Prämien⸗Anleihe 125,25, Ungariſche Looſe 
172—173. Nachbörſe 2 Uhr: Creditactien 445, Disconto⸗Commandit 140,50, 
Deutſche Bank 108,50. * 

Die geſtrige Feſtigkeit übertrug ſich auch auf den heutigen Verkehr und 
die Coursſteigerung fand eine ganz unerwartete Fortſetzung, denn die De⸗ 
peſchen von der Wiener Vorbörſe waren keineswegs animirend, die Haltung 
der Wiener Börſe war ſogar ſchwach, und, wie hinzugefügt wurde, 
auf die Inſolvenz eines Peſter Speculanten. Die bieſige Vörſe 
ließ ſich aber hierdurch nicht im Geringſten ſtören, und waren 
wir daher den Wiener Notirungen weit boraus. Die Hauſſe er⸗ 
ſtreckte ſich über alle Gebiete und gewann auch der Geſchäftsverkehr 
eine ſeit langer Zeit vermißte Regſamkeit. Gegenüber der Sonnabendnotiz 
erfuhren Creditactien eine Steigerung von ca. 10 M., Franzoſen und Lom⸗ 
barden zogen zwar auch etwas an, mußten ſich aber mit einer bedeutend 
geringeren Avance begnügen. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen waren 
ebenfalls recht beliebt, Kronprinz Rudolfbahn konnte) ſich etwas erholen, 
Böhmiſche Weſtbahn wurde rege umgeſetzt. Von den localen Speculations⸗ 
effecten zogen Disconto⸗Commanditantheile und Lauraactien die Aufmerk⸗ 
ſamkeit in beſonderem Grade auf ſich und wurden unter größeren Cours⸗ 
avancen ſehr rege umgeſetzt. 155 den ausländiſchen Staatsanleihen war 
der Umſatz beſchränkter und erſtreckte ſich das Geſchäft nur auf 1860er Looſe, 
Ungariſche Goldrente und Oeſterreichiſche Papierrente. Ruſſiſche Werthe 
ſtill, Noten feſt, per ult. April 199½ — 4%, (Vorprämie 2011472), per 
Mai 200% — , (Vorprämie 203/3). Preußiſche Prämienanleihe beliebt, 
andere deutſche Staatspapiere feſt aber ruhig. Köln⸗Mindener Prämienanl. 
beliebt, Eiſenbahnprioritäten gut zu laſſen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
berrſchte eine animirte Stimmung und zeichneten ſich namentlich die 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Speculationsdeviſen durch großes Geſchäft aus. 
Freiburger beliebt und ſteigend, Rechte Oderufer und Oberſchleſiſche beſſer, 
Görlitzer lebhaft. Von leichten Bahnen namentlich Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn belebt, die eine Courserhöhung von 6 Procent erfuhr. Bank⸗ 
actien ſehr feſt und belebt. Darmſtädier und Deutſche Bank bei lebhaftem 
Geſchäft ſteigend, Deutſche Hypothekenbank, Baſeler Bankverein, Berliner 
Kaſſenverein, Preußiſche Bodencredit, Barmer Bankverein, Braunſchweigiſche 
Bank, Hübner Hypotheken, Poſener Provinzialbank, Preuß. Central⸗Boden⸗ 
credit, Breslauer Discontobank und Schleſ. Bankverein ebenfalls höher. 
Billiger erhältlich war Preuß. Hypoth.⸗Bank. Induſtriepapiere nicht unbe⸗ 
lebt. Tivoli anziebend, Nolte Gasactien und Deſſauer Gasactien beſſer, 
Glauzig Zuckerfabrik erhöhte den Cours. Egells Maſchinen und Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf kam höher zur Notiz, Leopoldshall gedrückt. Montanwerthe 
bekundeten große Feſtigkeit. Braunſchweiger Kohlenwerke, Hibernia, Kölner 
Bergwerk, Mechernicher, Harkort, Phönjr A erhöhten die Notirungen. Nie⸗ 
driger ſtellten ſich Dortmunder, Rhein⸗Naſſan, Bonifacius. 5 

Die Reichsregierung hat heut Schatzſcheine an den Markt gebracht. Pri⸗ 
vatdiscont ſteigend, 21 —% pCt. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 448,—, Lombarden 120,50, Franzoſen 447,—, 
Reichsbank 152,75, Disconto⸗Commandit 142,25, Laurahütte 69,50, Türken 
12,10, Italiener 77,87, Oeſterr. Goldrente 66,62, Ungariſche Goldrente 
75,—, Oeſterr. Silberrente 56,—, do. Papierrente 55,75, 5% Ruſſen 86,50, 
Köln⸗Mindener 109.50, Rheiniſche 111,12, Bergiſche 83,75, Rumänen 29,62, 
Ruſſiſche Noten 199,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,— 
bezahlt, do. Eiſenb.⸗Coup. 174,— bezahlt, do. Papier in Wien zahlbar 
mir. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,16 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Jork⸗City —,— bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 W. 
k. Pet., Poln. Papier u. perl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. 
verl. —,— bez., Ruſſ. Zoll 20,53 bez., 22er Ruſſen ——, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris, 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
1 Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 

„45 bez. 


Wien, 31. März. [Finanzielles.] Die Eliſabethbahn beruft eine 
ordentliche Generalverſammlung für den 1. Mai ein. Die Tagesordnung ent⸗ 
hält nebſt den üblichen Gegenſtänden, auch den Antrag des Actlonärs orch 
(Mannheim) auf Anbahnung des Ausgleichs vermitelſt des öſterreichiſchen 
Curatelgeſetzes über Zahlung der Obligationen in einem reducirten Geld⸗ 
betrage. — Die Generalverſammlung der Creditanſtalt genehmigte ohne 
Debatte die Bilanz pro 1878 ſowie die Vertheilung von 6 Gulden Reſt⸗ 
dividende, wonach die Einlöſung des Mai⸗Coupon mit 14 Fl. erfolgt. Die 
Generalverſammlung ſprach dem Verwaltungsrathe und der Direction den 
Dank für die umſichtige Leitung aus. ! 


Berlin, 31. März. [Producten⸗Bericht.] Früh + 4°, leicht ber 
wölkt. — Durch Realiſationen gefördert, war der Verkehr am heutigen 


Getreidemarkt ziemlich belebt, die Stimmung dabei aber vorherrſchend matt. 
— Weizen in loco und auf nahe Lieſerung ziemlich gut im Werthe be⸗ 
bauptet, hat auf die ſpäteren Termine im Werthe etwas nachgeben müſſen. 
— Für Roggen zur Stelle blieb der Begehr vorberrſchend und es haben 
eher etwas beſſere Preiſe angelegt werden müſſen. Im Terminhandel er⸗ 
wies ſich dagegen das Angebot überlegen, wobei kleine Preisreductionen 
nötbig wurden. — Hafer loco ſowohl als auch auf Lieferung war vorwie⸗ 
gend und zum Theil auch etwas billiger angetragen. — Rübölpreiſe litten 
unter dem drückenden Einfluß von Realiſationen und blieben auch ſchließ⸗ 
lich ohne Erholung. — Mit Spiritus war es matt, aber nur wenig billiger 
als porgeſtern. £ 

Weizen locs 155—195 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber märk. — M. ab Bahn bez., per März — M. 99 per April⸗Mai 
175—176 Mark bez., per Mai⸗Juni 177 —178½— 178 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 1814 ende 188 . M. bez., per Jull-Auguſt 185 D. bez, per 
September⸗October 188 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
— Mark. — Roggen loco 116— 130 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, ruſſ. 116—120 Mark, inländiſcher 125—127 M., feiner inländ. — 
Mark ab Bahn bez., per März — Mark bez, per April⸗Mai 121 Mark bez., 
per Mai⸗Juni 121 —121 Mark bez., per Juni⸗Juli 123% Mark bez., per 

zuli⸗Auguſt 125% —125 M. bez., per September⸗October 127—127½ 127 
ark bez. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 122 M. — Gerite loco 
100 bis 183 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 119 —123 Mark 
nach Qualität gefordert, rumäniſcher 119 Mark ab Bahn bez. — Hafer 
loco 103 bis 138 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 105—117 Mark bez., ruſſiſcher 105 bis 117 Mark bez., pom⸗ 
merſcher 115 bis 119 Mark bez., ſchleſiſcher 115 bis 122 Mark bez., böh⸗ 
miſcher 115 bis 122 Mark, feiner weißer pomm. und mecklenburgiſcher 
120 bis 122 M. ab Bahn bez., per März — M. bez. per April⸗Mai 115% 
Mark bez., per Ne 118 Mark ber; per Juni⸗Juli 121 Mark bez., per 
Juli⸗Auguſt 123 Mark bez. Gel. — CEtr. Kündigungspreis — Mark. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per März 17,30 
Mark bez., per März⸗April 17,30 Mark bez., per April⸗Mai 17,30 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 17,40 M. bez., per Juni⸗Juli 17,55 Mark bez., per 
Juli⸗Auguſt 17,70 Mark bez., per September⸗Octoher — M. bez. Gekünd. 
1500 Centner. Kündigungspreis 17,30 Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco 
mit Faß — M. bez., ohne Faß 57,8 M. bez., per März 58—57,8 Mark bez., 
per Marz April 58.57, Mark bez, per Abril⸗Mai 58,3 57,50 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 58,5—58,2 Mark bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per 
September⸗October 60—59,8 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,2 Mark bez., 
per März 20,1 Mark bez., per März⸗April 20,1 Mark bez., per April Mai⸗ 
— Mark bez., per September⸗October 23,4 Mark bez., per Auguſt⸗Decbr. 

— Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 51 M. bez., per März 51,3 —51,4—51,3 Mark 
bez., ver März⸗April 51,3—51,4—51, M. bez., per April⸗Mai 51,3—51,4 
bis 51,3 M. bez., per Mai⸗Juni 51,5 bis 51,4 Mark bez., per Juni⸗Juli 
52,4— 52,3 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 53,3—53,2 Mark bez., per Auguſt⸗ 
SE 53,8—53,7 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 
— Mark. 


* Glatz, 31. März. ee bein Bei der hieſigen Bau⸗ 
Abtheilung der Niederſchle iſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtand die Herſtellung 
der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeiten zum Bau des 
Empfangsgebäudes RL Bahnhof Möhlten (Neubau⸗Strecke Dittersbach⸗ 
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die 80 lerarbeiten zu 2818,07 GR, die Schloſſerarbeiten zu 1866,49 M, a 
die Slajerarbeiten zu 628,6 N., dre Anftreiherarbeiten zu 1183,28 M. a: — . 125 Kundma 
die Genoſſenſchafts⸗Tiſchlerei „Vorwärts“ in Landesbut die Tiſchlerarbeiten Berliner Börse vom 31. März 18 9. N f ung. 
zu 3307,10 M., die Schloſſerarbeiten zu 1683,62 M., die Glaſerarbeiten zu — — — es In Folge des Beſchluſſes der heute ab 
625,99 M., die Anſtreicherarbeiten zu 1610,42 M.; Kuvecke, Zimmermeiſter Fonds- und Geld-Courge, | Wechsel.;ourse, lune ge des Beſchluſſe heute abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 
in Breslau die Tiſchlerarbeiten zu 4027,69 M., die Schloſſerarbeiten zu elite Anti Je 1it be Petter lem 100 Tl. . 8 T. ig leg 4g ba ung der Actionäre der k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und 
2022,49 M., die Glaſerarbeiten zu 669,09 M., die Anſtreicherarbeiten zu a 8 eee eee ee eee Gewerbe gelangt die für das Jahr 1878 feſtgeſetzte Dividende von 
2146,29 M.; Metzner in Neiſſe die Tischlerarbeiten zu 3164,35 M., die] fteats-Anleihe , . 1 Eads 100 Fer. 8 % f ron Fl. 14 per Actle gegen Einziehung des mit d älligkei nin 
Schloſſerarbeiſen zu 1765,48 N. die Glaſerarbeiten zu 722,89 M., die An⸗ green Petersburg 100 8... 3 K. [197,75 Da 1. Mai 1879 b geg 4 l 1 mit dem Fälligteitstermine 
ſtreicherarbeiten zu 1429,26 M. Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich ein⸗ ae Bad be eee e eee n 7 f ezeichneten Coupons Nr. 2 
schließlich Lieferung des Materials. Berliner „u. 8g c ha ee 1 se bei der Liquidatur der Anſtalt, 
N e e e Pommersche. 3½ 85,06, & — 8 1 7 
& Breslau, 1. April. 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen ee ee ee, ene 2 f 16075 2200 6 Filialen 8 e und Troppau bei den 
Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßi Neri 1 5 do. . 03 90 bad 3adische 35 Fl.-Loose 162,59 8 n reſp. bei de gentur der Anſtalt, 
Markte war im Allgemein g, bei mäßigem Angebot Preiſe un⸗ z do.Lndach.Cra.|# traunschw, Präm.-Anleihe 84.00 bad i i i i i 
, beine Oaallidt | Eos neue fi 9.10 ds Ildenburgst Loose 141.08 bzB in Ban ne me ente een rau, 
Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche; : [Schlesische . ö 87,50 G — 75 D in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſenſ 
weiber 19,40 bs 16.90--17,00 Matt, gelber 14,30.—-1680 bis 17,00 Dart, e a ee ee Lee — Gere den. B00 da bei Herrn 8. Bleichröder, ſenſchaft und 
feinste Sorte über Notiz bezahlt. 20 Pommersche . 44 b  fFeroleon 18,195 da Jg 18890 B in Frankfurt a. M. bei den H 
„Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 10,8“ J osensche .. | 91,20 bz 8 Buss. Bkn. 188 90 ba & Söh l er erren M. A. von Rothschild 
bis 11,70—12,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ) Gn Eisenbahn-Stamm-Astien. - . 
Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,50 bis 18,40 Marl, 5 (Sächsische ee te Divid. proj 1877| 1878 in Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne 
weiße 13,30—14,20 Mark. ä\Bchlesische . . . .. 4 108,00 de. eng. Tarkiachs., , lg 89 mm in Bresl bei dem Sehl f 
Maß Tümad gefragt, vr. 100 Klon. 940100010 60 bis 1200 Anäische Prämchn a to d J fe Able. h 5. 8 e eskau bei den chleſiſchen Bank⸗ 
43 : Göln-Mind,Prämiensch|3«,,|i23) Berlin-Dresden ..|0 | — 136 
Mais in matter, Stimmung, pr, 100 Biloge. 9,10-—10,00--10,50 Ne . 1613 | 7210 ba |Berlin-Görlite. je | N 120 80 Verein, 1 
rbſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11 6012, ei x e Boa Mair sl 50 75 vom 1. il d. J. ab zur Aus 
Mark, Victoria⸗ 1480 —16,30—17,50 Mattl. „ Hypotheken-Certifioate, Belts, Sete 24% % I 8456 pre Die En A 0 a Rückeite 1 85. turet 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark srupp'schePartial-Ob.]5 109.10 d. |Böhm. Westhahn is % | 2800 dxa ſichtlt 2 d mit B ite der Name des Einreichers er⸗ 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8.1 eee Bresl.-Freib, . 2% 3½% 4 | 69,25 b2@ ch zu machen iſt, ſind mit Begleitſcheinen, arithmetiſch geordnet, 
8 gr. gelbe 7, 5 8,10 Mark, do, do. 6 1020 de Coöln- Minden 5% — i 
blaue 7,30 —7,60—8,00 Mark. Jentsche Hyp- B. Pb 4% 86.25 dg . |Dux-Bodenbschi!] 0 7 4 445 be einzureichen. 
Wicken ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,20—10,80—11,40 Mart 40. do. do, 5 101,40 b2& Gal. Carl-Ludw.-B,| 92, | — 4 100,00 520 Wien, 31. März 1879. Pi 
Oelſaaten ſchwach offerirt. * „ „ ark. 7225 . d. arm) 35 e 1 0 — 4 1225 ba * 2 5 
fi und, . 4 1 2 I 
Schlaglein ſehr feſt. de rückzb. a 110% 108,80 bz Taschen Oderberg 4 2 663240 Ex Die k. K. priv. oesterr. Credit-Anstalt 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 8 5 60, die eee en |8 | 6 57,50 b20 9 re 
Adee e ehe 25 2 a 50 23 50 455 4 ‚in. Em. a. 5 10166 bab mark Posener f 400 ben für Handel und Gewerbe 
interrapss 5 2 un Ab.Hyp.Schuld. d 5 |160, Magdeb.-Halberst|8 — 4 12400 bz 7 
Winterrübſen { AR Fu iyp.-„nth.Nord-G.C-Bjö | 94,60 dag i j N - ; 
lee , rat. Ip nn 
Leindotten -++. 21 50 20 50 20 — le 8080 ps | dor . % — 61588 Die 
Rapskuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark. Ferner ea ae Oesters.Er. 8.86 | — * 440.450 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—8,90 Mark. 10. 50% pekelbr. m. 10% 1.0 0 Hesr sudb. dub) El Band 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 33 bis 20. 4½ do. do. . 1104½9½6 6 Ostpreuss, Südb. 0 |0 4 | 5960 b. 
dagen be Menn. meer rubin, Dr. 50 All. 36 —50 4 0 Dart, ae ge e ee ee, | © u 0 
ochfeiner über Notiz. r ie en 2] 39,99 bz 
Thymotdee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. e eee go b J re 8 fe. Tir . rer! 7 f 488 de 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00—26,00 Midd. Bod da. in, ee Ammann ! 4 39.60 4 
Mark, Roggen fein 19,00 —20,00 Mark, Hausbaden 17,50—18,50 Mar“ eee ewe, Werbe? o f 1 aus der rühmlichst bekannten Stahlfeder-Fabri 
Roggen⸗Futtermebl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00--7,50 Marl. Ausländische Fonds, Stargard Posener 2% Al: 0161,60 520 C. B Ah Co. 1 
Heu 2603,00 Mari pr. Su Rider. pr. 50 Kilogr. Dest. 9 Ne All, —— Kun a 7 — - 1178 ba 0 BAN D AU ER N 0. I BIRMINGH AM. 
Roggenſtrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 4. Gclärente 120 e nn gleiten ‚leicht und nee a Papier, ohne zu kratzen 
NR eIe NESEn > RER WERE TE TE EEE SERUM PETE eee 2 -Aotien, 0 er zu Spritzen. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts | . ae ee 6 "ER das, ee, Le: . IB (ade ben 1 7 = . 17 ae . e eee 
2 45. Credit-Looss . fr. 399.04 bzB Ereslau-Warselzauf 0 % |5 | 36, Vollständige Verkaufseinrichtungen von allen 18 Irn. e 
a Sternwarte zu Breslau. do. er Loose . i = una Halle-Sorau.Gub..| 0 0 85 4813 99 sich in Breslau in den Papier-Handlungen der , eee 
März 31, April 1. Nachm. 2 U.] Abends 10 U. Morgens 6 U. e e eee eee eee eee Lustig & Selle. Theiner „ Meinicke, 
ee . ß Deinhon. Ir: Scheider. IR. Gch 
Sumidend allen) 30 107 585 725 5 8 585 do, Bod.-Ored.-Pidbr. (5 1680. d dh Lie 6 % % | "102.00 bee ED "U. Flichalowiere Nachfolge . ka 
\ 4 ‘ . 8 do, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 7.16 ä a ä . 8 N ne . 
Dunſtſättigun g.. 59 pet. 75 pCt. 92 Ct gelehnt bed. % — 6 files |WFadriks-Niederlage bei S.Löwenhain 171 Ens drichew, BerlinW 
. S.. SD. 1. SD. 0, | zen Lad Mr Enid 0e Ba. n n.] 8 "Is. je. [8460 % 4 nz 
ee e I i iemli iter. : es 4 0 8 aal-Bahnn ‚25 : —— f — 
Wetter n | wolkig. ziemlich heiter. wolkig. Amerik, raden. p. 1 6 10200 G We e 3L 4 0 4 16,06 2 = 2 
Breslau, 1 April. (Mafteritand.] O.B.5M. 18 Gm. -L. —M.746m. | Ar, 9b Aniene. fre duo Bank-Papiere, Oberhemden, im Rücken zu ſchließen 
| ‚tal, 5 eie 70 8 4 
Lit iſches e 1 102% G eee |o. 14 ER Rumpf vom beiten Elſaſſer Chiffon, Einſätze dein ff. Leinen, Jlach 
e ee Gia aden Nachdem die Verlagsbuch⸗ ee e 8 re %%% g e pro Dubend 06 Mask I. Baff 60 Mat. 
bandlung von Eduard Hallberger von dem zu Weihnachten ab ee Goldreste : 0 Jr bag rl.Prd.uHals.-B.|6 % 7 | 65,50 @ 5 
0 2 9 1 ge⸗ . DIRT * Braunschw. Bank.] 3 4½% 4 82.00 B 
Ff T un Wag E 
ee ß [ER 1 HEre & 3 1) Maß d. Kagens, wel ' & 
ji drei nee Ciferungen Des zmeiten Bandes ber, Adden kei des re ee e Hama e t e nm | S* den man aer | 
elben wird Aegpptens Neugeftaltung in dieſem Jahrhundert durch Mehemeb | türxen-Loose 58,00 dB Bautzener % (4 lende 56 == d. Halsausſchnitt tiefer 8 
li und Ibrahim und die Einführung der europäiſchen Cult Fipili..[ m - ee 1 (41.115245 ba 2 f gewünſcht, jo bitte! 8 
fefiom mu d derung ad ech bree ee iund beginnt Dann das e u eee ac, e Berl 8% . e IE e le ande ie viel em . . 
außerordentlich intereſſante und ſehr lehrreiche Capitel über die wiſſenſchaft⸗“ do. UI. v. Se. ar 8775 b | ao, ene 161% ja 140.50-41 75 DE ſchließen, i on der gewöhnl. Hals: | 5 
liche Entdeckung des ägyptiſchen Alterthums durch die Entzifferun iero⸗] 40. 40, 4% 01 80 daB Ge noesensch- Bunk. 81 525 9250 bac = leicht anzieb- II—— A weite angerechnet, wie ® 
glyphenſchrift und über die alte ägvptiſche Kunſt, ſpectell 5 Sellin a 40. Hess, Nordbahn 5 [16425 bz@ N Ri le | 6: bar, d. Einfag Em: dies n 9 3 ich EB 
ablreiben künſtleriſchen Illuſtrationen bieten theils Darftell N 0 1105,00. Goth. Grundcredb.! 8 | 6. |4 | 58,06 bzB 3 1 ſtets nung verauſch lich == 
auten e en en der durch ihre vealifiide Neunten ae: Lit. ©. e ee e een ee 10% Tu f. 121150 bas 2 5 5 mar 2) Naß der Bruſt. Pi 8 
böchſt merkwürdigen altägyptiſchen Statuen und Reliefs. Dieſelbe Sresl-Freib. Lit. PE. E. 120,00 0 Hanne v. Bank.. 0 6½ 4 10260 @ Ess auftnöpfen. N 3) Maß der Aermel 
großem Werthe und bedeutender Belehrungskraft. f jelben fund von . = 4 955 15 Königsb, Ter nk.“ 6 |6° 4 8300 B se EN 7% 905 5 zu G. von Fi 
Mit der eben in Angriff genommenen zweiten Auflage des herrlichen do. do. 3.4% 96,56 b ee 52%, 62 r 12 6 &* 4) Ganze Länge d. Hemdes. 3 
Werkes verbindet die Verlagshandlung zugleich eine neue Subfcription 75 0 1 ‚2980 bz Luxemburg. Bank| 61% 2% ja |111,80 8 Auch genügt die Zuſendung eines getragenen Hemdes. * 
= 1. e 65 N en a 19 Laufe dieſes one in denfit. Lit. 5 9200 B. e 33 zu 754 540 Reinleinene Oberhemden mit ff. leinen Einſätzen 7—9 Mk. pro Stück. 
ue 5 n au e zwei > 0. „Lit. B. 4½ 101,5 — 1 9 - 1 * 4 S 
A zugleich mit denen der erſten Auflage noch vor Weilbnachten d. J ii . 9280 br a SU Sm SS Den Bunte Oberhemden von feinſtem 5 ercal oder Oxford 
zen Werk x 8 5 = 1 d. J. im 40. . . . . VA 9500 6 Oberlausi . 1 mit je 2 Kragen à 6 bis 7 Mk. 50 Pf. 
Beſitz des ganzen Werkes find. Möge dieſe bequeme Gelegenheit zur Er: | dalle-Sorau-Guben . 4½ 102760 G berlausitzer ik. 3 |A 10% B Kr M a f. pro Hemd. 
N, bi en Werkes noch im Laufe dieſes Jahres von recht Vielen Sannover-Altenbeken. 40% 55 mt — 995 Su i 101 5 740 agen und Manſchetten in allen Fagons und jeder Weite. 
. -Posener . . 456 — — Pr. on -B. 3 7, RER ers 1 
2 Meisterwerke der Holzſchneldekunſ. 68 Nat e 1 Bald 8 fee u 4% 1 [12000 baa Mufter und Proben wie fpecielle Preisliſten umgehend franco. 
Meiſter r Holzſchneidekunſt. Es liegt uns heut das dritte] 4e. do, One: |9725 0 Send Bank Verein] 8 5 4 | 9180 duo 7 = 
Heft dieſes im Verlage von J. J. Weber in Leipzig erſchei do, do, II. Ser.! ge n . 0 b. 5 ſch -f brik L M l 
ver, auf meldes mi unfee 90 3 es en 1 me en ee berschles. Anno, 5 5 96,75 ba Wiener Unions % ö. f 118880 — krreuwa a L ll von Le ül er, 
Daſſelbe entbä er nach berühmten Kunſtwerken, unte e er i + 
den erſten Rang der vortrefflich ausgeführten a des . 40 Bi 4 95% bc Berliner Bank 1 0 Neiſſe, Breslauerſtraße 57 
eder N 1 0 0 zuerkennen müſſen. Das im Befih| % Fine age e ner Bankveroin] — | — . 30 d 
des Berliner Muſeums befindliche, vielbewunderte Original ift von F. Wei do. .. 44% 10 0e e Chili — 1 1 
mit künſtleriſcher Gewiſſenhaftigkeit nachgezeichnet. Der S0 . 40. n 4025 dees Benden 68880 —" |'— b. 30 6 = 2 De er 
durch Schärfe und vortreffliche Behandlung der Lichteffecte aus. A do. von 187 % 1101,80 d ud. Schuster wg — | = . — — ab Hamburg sowie ab Breslau oilerirt: 
enthält die vorliegende Lieferung folgende Blätter: „Der Aebesbole von S 1874. 4% e :. Kioldanar LüanENnl = ı | TS Erler y [3994] 
©. Chaplin, „Freigeſprochen“ von J. Weiſer, „Ingo und Ingraban von d. res 4% % com a Pr. Lee arten = — |fr. | — — Otto Ogr Owsky. 
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Gewitter“ von Fr. Zwerina, endlich die berühmte Quadriga auf dem D ey do. do, II. Em. 4% [lo],0n & Thüringer . Im Verlage von Eduard Trewendt 
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